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Menzel , Mucker, Müll -er-Mörs -Rees , Müller -M .-Gladbach,
Müller -Leipzig , Naumann , Oftkamp, Pannekosk, Panzers
Pinkau , Plörin , Raute , Reißhaus , Reitze, Ring , Nosen-feld,
Roth , Rühle , Ryssel, Schindler , Schnabrich, Schinkel, Heinr.
Schulz -Berlin , Schwarh , Schwwrz-burger , Schwerda, Seip,
Sollmann , Süßheim , Speich, Sperling , Stadthagen , Sterzel,
Stolle , Karl Stubbe , Vogtherr , Voigt , Walther -Dresden,
Wasser, Wellmann . Westkamp, Westmeyer, Wicky , Windau,
Winnig , Wittig , Wünschmann, Zentgraf , Zetkin , Ziegler,
Zubeil.

Rüstringen , 25. September.

Zwanzig Jahre Arbeiter-Turnverein.
Am Freitag , den 26. September , begeht die Freie

Turnerschaft Rüst ringen im „Odeon " ihr
zwanzigstes Stiftungsfest . Zu diesem Jubeltage des Ver¬
eins ist ein kurzer Rückblick am Platze. Eigentlich hat der
Verein seinen zwanzigsten Geburtstag schon überschritten.
Sein Gründungstag war der 13 . Januar 1893 . An diesem
Tage hatten sich die Mitglieder des damals hier existierenden
Sportklubs in der „Arche "

, dem heutigen „Odeon "
, ein-

gefunden , um einen neuen Turnverein unter gleichzeitiger
Auflösung des Sportklubs zu gründen . Der neue Turn¬
verein trat mit 34 Mitgliedern ins Leben und erhielt den
Namen „Phönix "

. Sein erster Vorsitzenderwar E . Fuchs
und der erste Turnwart O . Brauer. Der Beitritt zum
Deutschen Arbeiter -Turnerbunde erfolgte zwar formell nicht
sofort , aber bereits in der zweiten Vereinsversammlung am
29. -Januar 1893 wurde vom Vorsitzenden auf den in Aus¬
sicht stehenden Anschluß an den Arbeiter -Turnerbund wider¬
spruchslos hingewiesen und am 21 . April 1893 faßte die
Versammlung auf Antrag und Begründung -des damaligen
Schriftwartes Andreas den Beschluß : „Der Männer-
Turnverein „Phönix " erklärt seinen Beitritt zum Deutschen
Arbeiter -Turnerbund .

" Das geschah ohne Debatte . Damit
hatte der Verein auch formal den Zusammenschluß mit den
deutschen Arbeiterturnern vorgenommen. Der Verein stand
damit aber auch an der Wiege des in dem -gleichen Jahre
erst ins Leben tretenden zentralen Bundes der Arbeiter¬
turner , der in diesem Jahre ebenfalls seinen zwanzigsten
Gründungstag beging. Zum Kreisturnfeste und zur Kreis¬
konferenz in Wandsbeck wurde zum ersten-male am 16 . Juli
1893 als aktiver Turner Becker und als Delegierter der
Vorsitzende Fuchs gewählt.

Wie jedem jungen Verein blieben auch dem neuen
Ar-beiter -Turnverein die Kinderkrankheiten nicht erspart.
Der Tagesordnungspunkt „Mißstände im Verein " oder
„Maßnahmen gegen den Verein schädigende Elemente " kehrt
öfter wieder . Viel Zeit wurde auch hingebracht mit Er¬
ledigung kleiner unwesentlicher Dinge , wie aus den Proto¬
kollen hervorgeht . Aber der Verein kam recht gut darüber
hinweg uNd nahm hurtig seine stete Entwicklung. Jedes
Protokoll der ersten Zeit verzeichnet eine Reihe Neuauf¬
nahmen . Die Klagen über nicht befriedigenden Versamm-
-lungsbesuch, die bei anderen Korporationen in den Proto¬
kollen nicht selten anzutressen sind , fehlen bei dem Arbeiter-
Turnverein zunächst ganz, es deutet vielmehr alles auf ein
kräftig pulsierendes Leben hin , trotzdemdie Tagesordnungen
meist nur reine Geschäftsangelegenheiten aufwies-en . Das
mag auch darin seinen Grund haben, daß bei Turn - und
Sportvereinen die Versammlungstätigkeit hinter -den Haupt¬
aufgaben viel weiter zurücktritt und das Aufeinanderstoßen
einander diametraler Geister daher nicht so stark ins Ge¬
wicht fallen kann.

Im Jahve 1894 , am 14 . Juli , erfolgte ein -engerer Zu¬
sammenschluß der Arbeiter -Turnvereine am Orte , der bis
auf den heutigen Tag noch besteht . Im Laufe der Jahre
hat der Verein seinen inneren Ausbau fast vollendet . Aus
den 34 Mitgliedern -bei der Gründung ist der Verein heute
auf 494 Mitglieder (incl . der 65 Turnerinnen und 53 Zög¬
linge ) angewachfen. Außerdem verfügt der Verein über
«eine stattliche Jugend - Abteilung , die zurzeit 142 Schüler
und 91 Schülerinnen zählt . Aus der Asche des Sportklubs
von 1893 ist also wirklich ein Phönix hervorgsgangen . In
der Versammlung -am 19 . Juni 1904 wurde der Name
Arbeiter -Turnverein „Phönix " in „Freie Turn er¬
schüft Rüstringen" umgewandelt.

Das morgen abend stattfindende Stiftungsfest wird
ebenfalls Zeugnis ableg-en von der Entwicklung des Vereins.
Unter Mitwirkung des Doppel -Quartetts des Gesangvereins
„Frohsinn " sind turnerische Vorführungen und andere Dar¬
bietungen auf dem Programme verzeichnet. Möge der
Jubeltag ein gutes Omen sein für die weitere Entwicklung.

Wahlvereinsversammlung . Gestern abend fand im
„Tivoli " eine Parteiversammlung statt , die von reichlich 400
Personen besucht war . Nachdem das Andenken der seit der
letzten Parteivers -ammluNg verstorbenen Mitglieder des
Wahlvereins und des Genossen A -ugnst Bebel durch Er¬
heben von den Plätzen geehrt worden war , sprach Genosse
Me y -e r in -einem kurzen Referat über die Aufgaben des am
19. Oktober in Oldenburg stattfindeNden sozialdemokratischen
Gemeindevertretertages . Er skizzierte kurz die einzelnen
Punkte , die zur Verhandlung kommen könnten und ersuchte -

um entsprechendeAnregungen oder Anträge aus den Kreisen
der in den Kommunen tätigen Genossen, oder aus der Mitte
der Versammlung . Im Namen des Vorstandes schlug er
ferner vor , drei Stadtr -atsmitglieder und zwei Parteigenossen
aus der Versammlung -nach Oldenburg zu entsenden . —

Gegen diesen Vorschlagwandte sich zunächstim Namen seiner
Fveu -nde Genosse Brügmann (Stadtra -t) , indem er be¬
merkte, daß auf dem Gemeindevertretertag nur Gemein,de-
vertveter erscheinen müßten . Die EntsendnN-g auch anderer
Genossen komme einem Mißtrauensvotum gegenüber der im
Stadtrat tätigen Genossen gleich. — Den Standpunkt be¬
kämpften die Genossen Onnen und Lange, die auch
da -vauf hinwiesen, daß eigentlich die Parteiorganisation
Mittel für eine Entsendung von hiesigen Stadtratsmitglie¬
dern nicht aufzübringen habe , sondern das Sache der Bürger-
Vereine sei . Genosse Lauge regte weiter an , auf dem

Kommunalvertretertag insbesondere das Lehrlingswesen und
die Lernmittelfreiheit zu behandeln . Es müßten vor allem
Stellen geschaffen werden , die 'die -noch vielfach anzutreffende
in das grenzenlose gehende Ausdeutung der Lehrlinge durch
gewissenloseMeister überwachten und verhindern . — Genosse
Hünlich gab die Anregung , auf dem Gemeindevertretertag
den Fortbildungsfchulgesetzentwnrf als gesonderten Tagungs¬
punkt zu behandeln . Das wäre notwendig gegenüber dem
reaktionären Verhalten -der verschiedensten bürgerlichen
Gruppen zu dem Entwürfe , das aus der nacktesten Jnter-
essenpplitik heraus geboren sei . Die Kostenübernahme für
die Delegation von Genossen aus dem Stadtr -at nach Olden¬
burg könne im Ernste nicht bekämpft werden mit den von
den Vorrednern vorgsbrachten Argumenten . — Genosse A n -
dreas ist der Meinung, , daß der Fortbildungsschulg -esetz-
entwurf im Mittelpunkt der Verhandlungen in Oldenburg
stehen Muß; dünn sei es -auch nötig , die Arbeitslosenfürsorge
zu besprechen . Die anderen Punkte könnten eine Verschie¬
bung vertragen . Dann wendet sich Redner gegen den vom
Vorstand vorgeschlagenen Delsgationsmodus . — Genosse
Meyer gab im Schlußwort das Versprechen, die vorgebrach¬
ten Anregungen bei endgültiger Festsetzung der Tagesord¬
nung zu dem Gemeind-evertvetertag im Landesvorstand nach
Möglichkeit zu berücksichtigen und suchte zum Schluß die
Stadtratsmitglisder von ihrem den Vo-rstandsvorschl-ag - ab¬
lehnenden Standpunkt abzubringen . — Die Versammlung
beschloß , dem Vorschläge des Vorstandes -entsprechend, drei
Stadtratsmitglieder und a-uis der Versammlung zwei Ge¬
nossen nach Oldenburg zu entsenden. Von den vorgeschl-age-
nen Kandidaten aus der Versammlung erhielten -die Genossen
Geschäftsführer Meister 206, Redakteur Hünlich 201,
Geschäftsführer Bäuerle 140 und Kranksnk-asseNbeamter
D -oodt 136 Stimmen . Die beiden Erstgenannten sind ge¬
wählt . — Der Ortsparteisekretär Genosse Krökel geht vom
1 . Oktober ab auf sechs Monate zur Parteischule . Als Ver¬
treter für diese Zeit wird Genosse G . Popken mit 300
Stimmen gewählt. Auf den Genossen Frendenberg
entfielen 30 und auf Genossen Wallifch 46 Stimmen , da
beide ebenfalls -für die genannte Vertretung vorgeschlagen.
— Unter Verschiedenemwurde noch auf die Bestrebungen des
Bildungsausschusses hingewiesen, -der Arbeiterschaft in diesem
Winterhalbjahr gediegeneTheaterauffüh -rungen zu bieten . —

Nach Erledigung einiger weiterer unwesentlicher Angelegen¬
heiten wurde die VersammlMg um >2 12 Uhr geschlossen . —
Die Berichterstattung vom Parteitag erfolgt in der Oktober-
Versammlung.

Tötlicher UnglScksfall. Heute morgen gegen 8 Uhr
stürzte auf der Werft der Bootsmannsmaat Schmidt vom
Linienschiff „ Westfalen" vom Torpedofangnetz in das Dock.
Er trug dabei so schwere Verletzungen davon, daß er sofort
tot war. Es dauerte indessen ungefähr zwei Stunden , bevor
der Tote abgeholt wurde.

Die Radauszenen, die im August in der Werftstraße
von einer Anzahl fremder Maurer begangen wurden, erleben
am Dienstag den 30 . September, vor der Ersten Straf¬
kammer in Oldenburg ein Nachspiel . Angeklagt ist der
Maurergeselle Otto Powaski und sieben Genossen wegen
gefährlicher Körperverletzung.

Die „dicke" Sascha. -Wer erinnert sich noch des dicken
Mädels , -der „Sascha"

, das seine -erstaunenswerte Körper¬
fülle gegen 20 Pf . Entgelt aus dem Schützenfest öffentlich
zur Schau brachte? „Sascha" bildete damals das Tages¬
gespräch. Kopfschüttelnd stand -die Menge da , das seltsame
Geschöpf halb -bewundernd, halb -bedauernd , weil es aus der
Art geschlagen war . . . Aber die dicke „Sascha " hat ihre
Zeit verstanden, sie war gerieben und verstand in geradezu
-glänzender Weise -die neugierige Menge zu — beschwindeln!
Jawohl , Schwindel war es ! Ganz abgefeimter Schwindel
sogar ! Aber das Schicksal hat sie doch -ereilt . Man höre
und staune, was ostpreußischeBlätter über die Aufdeckung
des „Sascha" -Schwindels berichten : „Ach wie bald , schwindet
Schönheit und Gestalt .

" Die Riefendame Fräulein Sascha,
die sich auf dem Jahrmarkt in Tilsit für Geld sehen, ließ,
konnte bei ihrer letzten Zurschaustellung des Betruges über¬
führt werden. Ein Besucher der Ausstellungs -bude führte
-nämlich einen indiskreten Nadelstich gegen die Wade der
Dam-e aus , worauf die bewunderten Körperformen plötzlich
schwanden . Die „Riesendame" hatte , wie dis sofortige
Untersuchung ergab , einen mit Luft volllgepumpten Gummi¬
überzug an . Das Ergebnis dieser Feststellung rief natürlich
ungeheure Heiterkeit hervor.

Verloren hat gestern nachmittag ein elfjähriger Knabe
in der Bremer Straße ein Zehnmarkstück . Der ehrliche
Finder wird gebeten , seine Adresse in unserer Redaktion
adzugeben.

Rstigkamps - Konknrrenz im „ Friedrichshof" . Als erstes
Paar rangen Rankin (Schottland) gegen Petitjean (Elsaß-
Lothringen ) und mußte der Kampf nach 20 Minuten als
unentschieden abgebrochen werden . Dann folgte der Ent¬
scheidungskampf zwischen Eberle (Deutschland) und dem
Neger Douglas und trat als Sieger hervor Eberle in einer
Gesamtzeit von 33 Minuten. Dann kam derEntscheidungskamps
zwischen Kricheldorff (Brandenburg) und Pickardt (Belgien) ,
der mit dem Siege Pickardts in einer Gesamtzeit von 38
Minuten endete . Heute Donnerstag Abend ringen:
Eberle (Deutschland ) gegen Petitjean (Elsaß- Lothringen ) ,
Nankin (Schottland) gegen Kricheldorff (Brandenburg),
Douglas (Neger ) gegen Pickardt (Belgien).

Wilhelmshaven, 25 . September.
Theoretischer Meisterknrsus. Die Handwerkskammer

Aurich macht bekannt : Bei genügender Beteiligung kann
in diesem Jahre ein theoretischer Meisterkursusfür männ¬
liche und weibliche Handwerker in Wilhelmshaven veran¬
staltet werden . Dauer des Kursus 50 Slunden . Honorar
8 Mk. Beginn Mitte Oktober . Anmeldungen werden vom
Lehrer D . Gerdes , Hollmannstraße7 , und bei der Hand¬
werkskammer in Aurich bis zum 1 . Oktober d . I . entgegen-
genvmmen.

Zwei Matrosen als Straßenräuber , lieber die Verhand¬
lung vor -dem Kriegsgericht der 2 . Marine -Inspektion gegen

den Matrosen Apelt , -von dem wir gestern kurz berichteten,
ist folgendes zur Ergänzung nachz -utragen : Dem Matrosen
der 2. Klasse des Soldatenstandes Apelt von der 1 . Komp,
der 2. -Matrosen -Division kam im August der Gedanke, zu
-entfliehen . Er war -am 16 . August -aus Köln zurückgekehrt,
wo er wegen Fahnenflucht , Unterschlagung und Diebstahl
eine Strafe von acht Monaten vierzehn Taigen Gefängnis
verbüßt hatte . Er fand in dem Matrosen Buntrock einen
Gleichgesinnten. Beide beschlossen , nach Hamburg und von
dort nach dem Aus -lande zu gehen. Am 23. August verließen
sie die Kaserne . Infolge Geldmangels zu der notwendigen
Zivilkleidung gingen sie nach dem in der Grenzstraße liegen¬
den Leihgeschäftvon H. , -wo A. Bescheid wuhte , um sich durch
Einbruch und Diebstahl Mittel zu beschaffen. Sie hatten von
einem Fenster schon -ein Stück herausgen -ommen , als sie ver¬
scheucht wurden . Am 24. August gegen 10 Uhr vormittags
waren sie bei Steinhausen . Da sie die Bahn -nicht benutzen
konnten, -beschlossen sie , Räder zu stehlen. Als sie im Graben
lagen , kamen zwei Landbewohner , die ihre Räder hinlegten,
um auf ihr Land zü -gehen. Als A. und B . mit den Rädern
davon wollten , sprang der Landwirt Unverzagt , der in der
Nähe war und die beiden beobachtet hatte , hinzu und- wollte
dem B . d-as Rad wieder abnehmen . Darauf legte A. fest : Rad
wieder hin und bedeutete dem Eigentümer unter Vorzeigung
-eines Dolches, er solle -machen, daß er weg käme, sonst pas¬
siere ihm etwas . Die Angeklagten liehen die Räder darauf
im Stich , da -ein Automobil und ein Postbote kamen. Gegen
11 Uhr -abends Waren sie im -Wald-e zwischen Varel und
Neuenwege, als ihnen die Laternen zweier Radfahrer ent¬
gegenleuchteten. Sie -beschlossen nun , sich dieser Räder zu
bemächtigen, unter Umständen mit Gewalt . Der B . schlug
den einen Radfahrer , den Maurer Fischer, mit einem
Gummischl-auch auf den K-opf , sodaß dieser durch den plötz¬
lichen Angriff zu Fall kam. F . war der Ansicht , daß die

Prügel einem anderen zuged-acht waren utnd rief zunächst , daß
-er nicht der rechte sei . Als es aber mehr Schläge gab , schlug
auch er -mit einem Schlüssel auf den Angreifer los . Dann
flüchtete- F . in den Wald . A. hatte inzwischen den Verwalter
Jürgens durch -einen Stich mit dem Dolch in die Schulter
vom Rade gebracht und als er -das Rad - noch nicht -gutwillig
-erhielt , dem Jürgens noch mehrere Verletzungen am Kopf
hergebracht. Als sich I . zweien gegenübers-cch , floh auch er.
Die Angeklagten wanderten nun nach Oldenburg weiter , wo
A. aus einem Hache ein Rad - stahl und nach Bremen führ,
seinen Freund zurücklassend. In Bremen verkaufte er für
6 Mark d-as Rad- in einer Wirtschaft und wurde -bald darauf
auf -der Straße festgeno-mimen . Alls diese Angaben machte
der Angeklagte A. in seinem Geständnis . Es wurde später
durch die Zeugen -bestätigt , die -bis dahin aber noch keine

Anzeige von den Vorfällen gemacht hatten . Der Vertreter
-der Anklage beantragte eine Ges-amtstr -afe von drei Jahren
Gefängnis , von der erwirkten Zuchthausstrafe absehend, da
der Angeklagte noch jrtng sei und voraussichtlich sich noch
bessern wird . Das Kriegsgericht hält den Antrag für zu
niedrig und erkannte wegen der schon -gemeldeten Delikte auf
6 Jahre Gefängnis , erneute Versetzung in die 2. Klasse des

Soldatenstand -es -und Aberkennung der -bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren , sowie wegen -der falschen
Namensangabe auf eine Woche Hast , die als verbüßt ange¬
sehen wird . Die Verletzungen des I . waren nicht gestrhrlich,
doch hat er von dem Stich in die Schulter noch Schmerzen.

Patentschau. (Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes
Koch, Berlin RO . 18 , Gr . Frankfurter Sir . 59). Gottlieb
Stock , Heisfelde b. Leer (Ostfriesland) : Umbau für elektri¬
sche Batteriekasten und Sicherungsgehäuse auf Korridoren
(GM.) — Adolf Twesten. Wilhelmshaven : Klammer . (GM .)
— Heinrich Meyer , Wilhelmshaven, Roonstr. 76 a : Knopf¬
lose Befestigungsvorrichtungfür doppelt zu tragende Man¬

schetten. (Ert . Pat .)
Sta - ttheatsr. Donnerstag den 25 . September, abends

8 Uhr , geht zum erstenmale in dieser Saison die Posse

„ Parkettsitz Nr. 10" im Abonnement II in Szene. Freitag,
den 26 . September, abends 8 Uhr, zweiter Opernabend
und zwar gelangt zur Aufführung Lortzings komische Oper

„ Der Waffenschmied " . Sonnabend , den 27 . September
abends 8 Uhr , 1 . Klassiker- und Schüler-Vorstellung zu er¬
mäßigten Preisen und zwar „ Sappho "

, Trauerspiel in fünf
Aufzügen von Franz Grillparzer.

Aus den Lichtspieltheatern.
In den Hohenzollern - Lichtspielen : „Die letzten Tage

von Pompeji ".

AerresLe AnEhvsEhten.
München , 26. Sept . Der Zin-ngießer Johann Straffer,

der den preußischen Militäratta -chee v . Lewinsky und den

Polizeiwachtmeister Pollender erschoß , wurde heute morgen
6^ Uhr hingerichtet.

Motz , 25 . Sept. Bei der Firma Bartsch L Real in
Eil ereignete sich in einer Abteilung eine GaseXplosion.
Soweit festgestellt , wurden vier Arbeiter getötet und fünf

schwer verletzt.
Sofia , 25. Sept . Die Meldung von einem -bevorstehen¬

den Bündnis zwischen Oesterreich-Ung-arn und Bulgarien
wird von den hiesigen Blättern -dementiert.

Per «, 25 . Sept . In Orda am Schwarzen Meer ver¬

nichtete eine Feuersbrunst gegen tausend Wohnhäuser und

Läden.

Wetterbericht für de» SS . September.
Vorwiegend heiter, geringe Wärmeänderung , schwache bis

mäßige südliche Winde , trocken.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKIiche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen.
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das wundervolle

die größte Vortragskünstlerin
am deutschen Variete . In
ihren : neuen Repertoire u . a . :

Mi« letzter Laaz
Großer dramatischer Sketch.

Freitag r

WM
» » Mi« »mibe.
Sonnabend den 2V. Septbr.

abends 8 Uhr:
:: Verrfniiriitlirits rr
i . d . Nordseestationin Neuengroden

Der Vorstand.

Ziegenzucht -Verein
Rüftringen.

Die aufzunehmenden Ziegen ins
Herdbuch sind am Sounabend den
27. d . M ., morgens 9 Uhr bei
I . Hillmers vorzuführen.

Der Vorstand.

Ulostschießer-Verein
Schortens.

Sonntag den 28 . September
abends 8 Uhr:

Versammlung
beim Wirt Klische.

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand.

8M WlMi«
Brake.

Achtung , Bezirksfiihrer,
Unterkassierer u . Preßkommlssionl

Sonntag den 28. September

Sitzung
der sämtlichen Funktionäre des
Wahlvereins im Vereinslokal , D.
Decker.

VollzähligesErscheinen dringend
erwünscht . Der Vorstand.

/ lMxsIM
Dl ? ,

Arbeiter - Sekretariat
Nlbeabarg.

Unentgeltliche Auskunft in allen
Nechtsstreitigkeiten,Anfertigung

von Schriftsätzen usw.

Sprechstunden:
Vormittags von 11 — 1 Uhr
Nachmittagsvonöhs — 7 ^ Uhr

onnabends Nachmittags von
4V2 - 6 '/ - Uhr.

Sonntags geschlossen.

EMMMtIUS . MuWr . 2
2 . Etage , Zimmer 13— 14.

Freitag : Erbsen und Wurzeln
mit Schweinefleisch. _
Preiswert zu verkaufen:

1 Tresen , 2 Mir . lang , gut erh -,
versch. Gewichte , 1 Ladenregal u.
Fenstervorsatz , neu , 1 gr . Grammo¬
phon mit 15 Platten , fast neu.

Rüstringen , Vörsenltraße 21 , Pt-

Zunge Uamnchen
zu verkaufen.
Schulstr .86 ( NillenviertelHeppens ) .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

lilcher Teilnahme bei dem herben
Verlust meines geliebten Mannes
spreche ich allen meinen auf¬
richtigsten Dank aus.

Frau Anna Adams.
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1. Beilage.
27. Jahrg. Nr. 226. AoköömWesAolksblM Freitag

den 26 . Septbr . 1913.

Mchmsri m Me Wer!
Es ist jetzt die Zeit , wo die gesamte bürgerliche Presse mit dem

Aufgebot ihres riesigen Reklameapparates in Arbeiterkreisen auf
den Abonnentenfang geht . Leider gelingt es diesen gesinnungs¬
losen Profitblättern noch allzu häufig Eingang in Arbeiter¬
wohnungen zu finden , obwohl jedem einigermaßen aufgeklärten
Proletarier und jeder denkenden Proletarierin klar sein muß , daß
diese Presse nie und nimmer die Interessen des schaffenden Volkes
vertreten kann.

Dem arbeiterfeindlichen und profitsüchtigen Wirken der kapi¬
talistischen Presse können vor allen Dingen die vielen Tausende
unserer Leser wirksam entgegentreten , indem sie kräftig in ihren
Bekannten - und Freundeskreisen für die Verbreitung des

" ' "
MMlks

tätig sind . Dadurch,
'

daß sie zum Abonnement des sozialdemo¬
kratischen Blattes übergehen , beweisen sie, daß ihnen die Be¬
freiung der Arbeiterklasse am Herzen liegt . Wollen sie aber als
vollgültige Glieder der großen Kampfesschar des Proletariats
gelten , so müssen sie mithelfen am Werke der Ausbreitung der
Arbeiterpresse.

Das soll unser Mahnwort an alle unsere Leser sein : Mögen
sie in die Wohnungen ihrer Brüder und Schwestern gehen , von
denen sie wissen, daß sie noch nicht die Arbeiterpresse unterstützen,
und dort jeder und jede wenigstens einen neuen Abonnenten oder
eine Abonnentin werben . Befolgen das alle unsere Freunde und
Gesinnungsgenossen , so ist ein gewaltiger Fortschritt des Blattes
ihrer Wahl die Folge und es kann bald an seinen weiteren Aus¬
bau gegangen werden . Nene Abonnenten erhalten das Blatt bis
Monatsschluß kostenlos.

W m " '
stk d »; AkkiterMt!

IttAtttttPtttkltij i« T-itßtl der PrcKe.
I.

Dresdner V o I ks z e it un g " : Der Parteitag hat
in wichtigen Fragen , die in der jüngsten Zeit heiß umstritten
wurden , volle und erfreuliche Klärung geschaffen. Aller¬
dings ist in der Frage des politischen Massenstreiks sowie in
der Steuerfrage eine volle Einmütigkeit des Parteitages
nicht erzielt worden . Eine Minderheit , die etwa ein Dritte!
des Parteitages umfaßt , hat eine von der großen Mehrheit
abweichende Haltung eingenommen. In der Massenstreik¬
frage haben erfreulicherweise die meisten auf der Seite der
Minderheit stehenden Delegierten , nachdem ihre eigene An¬
schauung nicht durchgedrungen war (Ablehnung der Reso¬
lution Luxemburg ) , auch für die vom Parteivorstand vor¬
gelegte Resolution gestimmt. In der Stenerfrage aber ist
der Gegensatz in größerer Schärfe bestehen geblieben : Die
imposante Zweidrittelmehrheit des Parteitages sprach der
Reichstagssrakti -on für ihre Stellungnahme zu den Besitz¬
steuern Billigung und Vertrauen aus , während sich die
Minderheit dazu nicht entschließen mochte . Es mag sein,
daß einzelne Parteigenossen und einzelne Parteiblätter selbst
noch nach diesem Parteitage , wie sie es zuvor reichlich taten,
davon reden werden, daß der „ Opportunismus "

, der „Re¬
visionismus "

, der „Reformismus " die Partei auf die
„schiefe Ebene" führen . Tatsächlich aber hat gerade der
Parteitag in Jena überdeutlich erwiesen, wie töricht all
solche Gespenst-erseherei ist. Wer wollte Wohl den Widersinn
annehm -en , daß nun mit einem Male die große Zahl der
bewährtesten Parteivertreter , die Delegierten der großen
Parteivororte Berlin , Hamburg , Frankfurt a . M . , Dresden
und anderer Städte , ihre bisherigen Grundanschauungen
preisgegeben und sich zu einer „ neuenTaktik " bekehrt hätten!
Dies ist keineswegs der Fall . Die Beschlüsse des Partei¬
tags stehen durchaus im Einklang mit der bisherigen Taktik
der Partei.

„Er fur t e r Tr i b ü ne " : Die Lage in unserer
Partei kann man jetzt so beurteilen : wir haben einen rechten,
reformistischen Flügel , mit den „Sozialistischen Monats¬
heften" als Zentralorgan , gut organisiert und immer zu
Angriffen auf unsere bisherige Taktik bereit . Dann das
Zentrum , das die alte Parteitradition zu verkörpern glaubt,
bas keine „Experimente " machen möchte und darum von dem
geschickt -manöverierenden rechten Flügel leicht gewonnen
werden kann. Schließlich den linken Flügel , der zwar auch
praktischeArbeit leisten will , die aber stets von proletarischen
Grundsätzen geleitet sein soll. Daß dieser linke Flügel in
Jena mit seinen Ansichten nicht durchgebrungen ist, das hat
zu einem guten Teil seine Ursache , wie wir schon einmal
h -nworgehoben -haben , in dem Ungeschick seines Vorgehens.
Diese Parteigenossen wollen keine besondere Verbindung in
unserer Partei bilden , sie wollen in der Gesamtorganisation
arbeiten , sie lehnten es bisher ab , sich regelmäßig über
wichtige Parteiangelegenheiten untereinander zu ver¬
ständigen . Dabei muß darauf hingewiesen werden , daß die
rechtsstehende Gruppe sich hierin weniger Beschränkungen
auferlegt . Was würde die Gesamtpartei dazu sagen, wenn
auch die sogenannten Radikalen dem Beispiel des reformisti¬
schen Flügels nacheiferten und sich gleichfalls ein besonderes
Dirkussionsorgan schaffen wollten ? Was den Leuten aus
den „ Sozialistischen Monatsheften " recht ist, das müßte doch
andern billig sein!

„Breslauer VoIkswacht" : Härten sehen wir
allerdings in den Ausschlüssen gegen den württembergischen
Gemeinderat Brückner und den polnischen So -zsalisten Radek.
Dem letzteren gegenüber schien die Stimmung des Partei¬
tages so ungerecht zu sein, als in Magdeburg den Budgets
bewilligern und in Chemnitz dem Schwärmer Hildenbrand .'

Wir glauben aber , daß in Zukunft in allen Liesen Fällen
gemachte Fehler korrigieren wird . Alles in allem dürfen
wir mit dem Jenaer Parteitag zufrieden fein . Seine Ent¬
scheidungen sind durchweg solche , die uns vorwärts führen
werden und der Partei keinen Nachteil zufügen . Jena hat
nichts verbaut , nichts für die praktische Gegenwartsarbeit im
Parlament , nichts für die Aktion der Massen, wenn ihre
Zeit gekommen. Die Partei wird auf jedem dieser Kampf¬
felder schlagfertig bleiHen, ihre Schlagfertigkeit täglich zu
erhöhen, das bleibt mm unsere Aufgabe.

Der "B r a u n s ch w e i g e r Volks freund" erklärt,
daß er in Zukunft alle Bemerkungen über Parlamentarier
in Watte Wickeln wird und fährt dann fort : Wir verkennen
den hohen Wert der gewerkschaftlichenArbeit absolut nicht,,
wir setzen auch die sozialpolitische Gesetzgebung nicht herab,
und vor der unermüdlichen Tätigkeit unserer Reichstags¬
fraktion haben wir alle Achtung. Aber deshalb haben wir
es doch nie gelten lassen , — selbst dann nicht, wenn Calwer
es statistisch beweisen wollte , — daß sich die Lebenslage der
Arbeiter ununterbrochen bessere . Wir haben dann gesagt:
Gewiß , die Gewerkschaften tun alles mögliche, um den Ar¬
beitern höhere Löhne zu erkämpfen, aber die Lohnerhöhung
kann nicht einmal die infame künstliche Lebensmittelver¬
teuerung ausgleichen. Wir haben auch nie in das Loblied
unserer Gegner auf die soziale Gesetzgebung eingestimmt.
Wir haben diese immer nur als eine unzureichendMbschlags-
zahlung angesehen. Und daß unsere Reichstagsfraktion
gerade genug zu tun hat , die Angriffe -auf die knappen Rechte
der Arbeiter abzuwehren, ist doch schließlich auch eine alte
Geschichte . Wenn wirklich innerhalb der bestehenden Ord¬
nung Großes für das Proletariat zu erreichen wäre , brauch¬
ten wir ihm wahrhaftig keineHofsnun-g auf den sozialistischen
Zukunftsstaat z-u nrachen . Dennoch hat Genosse Noske feine
entrüsteten Worte über unsere Aeußerung , daß alles , was
das Proletariat innerhalb der bestehenden Ordnung er¬
reichen könne, schließlich -nur ein Dreck , d . h . nach rheinischem
Sprachgebrauch eins Kleinigkeit , sei , aufrecht erhalten . Der
Parteitag gefiel sich darin : „Hört , hört ! " und „Sehr
richtig ! " zu rufen . Wir wollen den Rufern nicht zu nahe
treten . Es mögen Moralisten ersten Ranges sein, die -man
auf Konfirmandenfeiern den jungen Leuten als nach¬
ahmenswerte Tngendfpiegel hinstell-en kann , als Männer
von so außerordentlichem Feingefühl , daß schon das Wort
Dreck ihre Ohren beleidigt , — also alle Achtung vor ihnen,
aber schlechte Musikanten sind es doch. Wir können aus ihr
„Sehr richtig ! " nur erwidern : Herr vergib ihnen , sie wissen
nicht, was sie tun . Die Aera der sogenannten Gegenwarts-
-arbeit wird also fortgesetzt und Wir werden Mit Freuden
Mitarbeiten . Die Massenstreik-ide-e ist ja nun einmal in -ein
goldenes Buddhabild umg-eprägt worden , mit . der Inschrift:
„Ansehen darfst es , aber anfassen nicht. " Nur von der
Ferne aus darf es als unerreichbares Idol angebetet werden.

„Chemnitzer V o l k s st i m rn e " : Es ist nun gewiß
ein großer Irrtum , anzunehmen , daß die Gruppierung
Zentrum -und Rechte gegen Linke immer vorliegen wird .-
Möglicherweise wird schon ans dem nächsten Parteitag die
Mehrheit aus Zentrum und linkem Flügel irgendeinen
revisionistischen Seitensprung entschieden zurückweisen. Da¬
her darf man der diesmaligen Gruppierung nicht jene über¬
mäßige Bedeutung beilegen , die ihr die bürgerliche Presse
zumißt . Von einem großen endgültigen Siege des Re¬
visionismus kann man wirklich nicht sprechen; er ist sachlich
ausgeschlossen solange nicht alle Verf-assungsreformen durch-
g-esetzt sind , die eine wettere friedliche Entwicklung Deutsch¬
lands gewährleisten. Wenn freilich ein Parteiblatt seinen
Vegrüßungsartikel ü-berschrieben hat : „Wir brauchen ein
zweites Dresden, " so kann man mit seinem absoluten Un¬
verständnis für das , was in der Partei vorg-eht und -was ihr
nutzt, nur das allertiefste Mitleid haben.

„Bremer Bürger - Zeitung " : Daß die Dis¬
kussion und das Resultat der Abstimmungen einen erheb¬
lichen Schritt vorwärts bedeutet , ist in unserem Leitartikel
von Donnerstag , 18 . Sept . , schon -hervorgehoben . Nicht nur
im Vergleich mit Chemnitz und dem Jenaer Parteitag von
1911 , das „ Fähnlein der sieben Ansrechten" von 1911 , das
„Dreimännerkollegium " der äußersten Linken von 1912,
über das soviel g-espöttelt wurde , stellte sich hier , trotz aller
Anwürfe wie „ Putschismus "

, „Syndikalismus " und cknd -eren
Ismen ; trotz -des Vorteils der unbeschränkten Redezeit in
Referat und Schlußwort , -den Scheidemann voraus hatte,
als eine kräftige Minorität von fast einem Drittel des
Parteitages dar. Aber es ist auch ein Fortschritt im Ver¬
gleich mit Jena 1908 und Mannheim zu verzeichnen. Damals
erschien der Massenstreik der Masse der Genossen — trotzdem
der Fall der Eroberung neuer Rechte erwähnt wurde — doch
nur als äußerstes Abwehrmittel , das im Falle der Not viel¬
leicht möglicherweiseeinmal angewandt werden müsse . Jetzt
zeigte sichs , -daß in der Partei -die Auffassung schon tief ein-
gedrungen ist ; daß der Massenstreik als ein notwendiger Be¬
standteil zum revolutionären Kampf des Proletariats ge¬
hört und die natürliche Konsequenz einer angreifenden
Kampftaktik bildet, die sich bewußt ist, daß ihre Kraft -in den
Massen liegt . Das diese Auffassung sich so stark ausgebil -det
hat , ist einerseits eine Wirkung der Erfahrung der ver¬
flossenen sieben Jahre mit ihrer ungeheuren Verschärfung
-der Klassengegensätze, anderseits eine Wirkung der geistigen
Entwicklung der Partei , der wachsenden theoretischen Ein¬
sicht , die durch unermüdliche Aufklärungsarbeit in Presse und
Versammlungen in den Massen gereift -ist . Daß die Resolu¬
tion Luxemburg , die diese Auffassung zum Ausdruck brachte,
von der Mehrheit abgelehnt wurde , versuchen daher nicht
einmal ihre -schärfsten Gegner -als eine Niederlage -der
revolutionären Richtung, die man als „äußerste Linke" be¬
zeichnet, auszulegen.

„Schwäbische Tagwacht "
, Stuttgart : Es heißt

in der Parteivorstandsresolution , daß der -Massenstreik nur

von klassenbewußten, für die letzten Ziele -des Sozialismus
begeisterten Massen geführt werden kann . Da können Or¬
gane der Arbeiterbewegung die drängenden Massen -immer
wieder damit vertrösten , daß sie für den Massenstreik noch
nicht reif sind, weil noch nicht der letzte Mann und die letzte
Frau für das Endziel der -Sozialdemokratie begeistert sind.
Darum forderte die Luxemburg -Resolution , daß in den
Reihen der Organisierten die Kampfesenergie und -der
Idealismus wach zu halten sind, -damit die Organisierten die
Unorganisierten in wichtigen Augenblicken mitreißen und
durch den Kampf dauernd für die Organisation gewinne.
Die Parteivorstandsr -esolution wurde -mit zwei Drittel -Mehr¬
heit in namentlicher Abstimmung angenommen . Es ist
Klarheit geschaffen ! Ein Drittel der Parteitagsdelegi -erten
hat sich für den Willen zur Tat bekannt . Wie werden die
Parteigenossen di-esen Beschluß aufnehm -en ? Der Parteitag
hat -erneut -gedämpft , anstatt zu entflammen . Da liegt es
an den Massen, nicht unter gedämpftem Trommelklang ab¬
zutreten , sondern in der Front z-u bleiben und die Führer
vorwärts zu drängen . Es sind Lebensfragen , die die Massen
in Bewegung gebracht haben : Die reaktionär preußische
Verfassung, die ganz Deutschland knechtet, die wirtschaftliche
Krise mit verstärkter Arbeitslosigkeit , die Zuchthaus -gelüste
und Pläne zur Vernichtung desKoalitionsrechtes , die nieder¬
trächtige Klassenjustiz, der drohende „lückenlose Zolltarif " !
Und wo die Bewegung im Gange ist, da ist es die Aufgabe
aller Organe , der Arbeiterbewegung und in erster Linie di-e
Pflicht der Arbeiterklasse -das Feuer zu -schüren.

„ Vorwärts" : Der sozialistische -Klassenkampf ist es
gewesen , der die 4X - Millionen - Partei zus -ammengeschart hat,
und jedes ernstliche Abirren von den Grundsätzen, die uns
groß und stark gemacht haben , würde sich unfehlbar -durch
den inneren und äußeren Zerfall der Partei bitter rächen.
Weiter wird vor Opportunismus -und -Ministerialismns ge¬
warnt , die Verirrungen seien, und auch in der deutschen
Sozialdemokratie , nicht nur im Auslande , vorhanden . „Man
braucht," sagt unser Zentralorgan , „sich nur die Herzens-
bekcnntnisse gewisser -deutscher Revisionisten vergegenwärti¬
gen, um sich darüber klar zu sein, -daß Opportunismus und
Sta -atsmännerei gefährlichster Art längst -auch innerhalb der
deutschen Sozialdemokratie wuchern .

" Man solle nicht über¬
empfindlich -gegen Kritik sein, wenn -man „die oft -viel bös¬
artigere revisionistische Kritik jahraus jahren mit -einem
wahren Fatalismus über sick' "^ "ben lassen zu sollen ver¬
meint " ! Trotzdem -ist der „ Vorwärts " der Meinung , daß,
wenn auch Meinungsverschiedenheiten beständen, die Partei
mit dem Verlaus des Parteitages zufrieden sein könne. Vor¬
läufig könnten di-e bürgerlichen Feinde ihre Sp -altungs - und
Zersetzungshoffnungen wirklich begraben . Nicht minder ihre
Mauserungs -Hoffnungen. Nachdem kurz die Stellung des
Parteitages zum Massenstreik und zu den Steuerfrag -en ge¬
streift wird , kommt der „Vorwärts " auf den Fall Radek zu
sprechen , der vom Parteitag mit der Ausschließung Rädeks
abgetan wurde . Das Blatt sagt : Mag sein, daß in der
Sache Radek nur sein Recht geworden , daß -er in der Tat
unwürdig ist , der Sozialdemokratie an-zug-ehören. Aber -auch
der schwerste Verbrecher hat das Recht -auf ein geordnetes,
unparteiisches Verfahren , auf peinlichsten Rechtsschutz . Der
Leitartikel schließt : Es gilt , Mängel und Jrrtümer in den
eigenen Reihen auszumerzen , damit der große Kampf gegen
unseren gemeinsamen Feind , die bürgerliche Gesellschaft, -um
so unwiderstehlicher geführt werden kann.

"

NsrsrLsiisershrtsstzLsW.
Vergebliche Mühe . In Sonneberg (S .-M .) ließ

die Staatsanwaltschaft im Betriebe unseres Sonneberger
Parteiblattes „Thüringer Volkssrennd "

, sowie bei -einigen
Kolporteuren nach Winnens Broschüre „Wer will unter die
Soldaten ? " haussnchen. Gefunden -wurde nichts.

Auch in Straßburg und Mühlhausen stattete
die dortige Polizei den Expeditionen unserer Part -eigeschäfte
Besuche ab , die der Winnen -scheu Broschüre galten . -In
Straßburg wurde eine Broschüre gefunden , während in
Mühlhausen die Polizei sich auf die Auskunft , es gäbe keine
Broschüre mehr, empfahl.

Die Wiener „Arbeiterzeitung " beschlagnahmt. Wien,
2 -1 . September . Die „Arbeiterzeitung " ist gestern wegen
-eines Artikels über den Rücktritt -des Generalstabschöfs
Conrad von Hötz-endorff konfisziert -worden.

GerVerEfelzsrfEetzes.
Zum Streik im Stettiner Hafen . Wie bürgerliche

Blätter berichten, sind in der Nacht zum Mittwoch 600 Ar¬
beitswillige angekom-men . Diese Zahl ist etwas sehr rund
-angenommen, tatsächlich sind340Arbeitswillige angekommen,
von denen aber eine große Anzahl nach erhaltener Kenntnis
der Sachlage die Arbeit nicht erst aufnahm . Der Arbeits-
willigentransport ging von Hamburg über Berlin ; in -Berlin
wurde noch aufgerafft , was irgend zu finden War . Die
städtische Hafenverwaltung trifft strenge Absperrnn -gsmaß-
nahmen für den Hafenbetrieb . Sie hat folgende Bekannt¬
machung -erlassen:

„Der Freibezirk und der Dunzigk -ai -werden während
der Dauer des Hasenar -beiterstreiks nach Möglichkeit ge¬
schlossen -gehalten und dürfen , abgesehen von Reichs- und
Staatsbeamten in Uniform , nur von Personen betreten
werden, welche mit einem von der städtischen Hafen-Ver¬
waltung ausgestellten unübertragbaren Ausweise ver¬
sehen sind. Diese Ausweise werden auf Antrag in dem
Bureau -der städtischen Hafenverwaltung am Freibezirk
ausgestellt, aber nur solchen Personen , welche am Hafen¬
verkehr beteiligt und als zuverlässig -bekannt sind. Daher
können Mitglieder der Schiffsbesatzung nur -durch Ver¬
mittlung ihrer Kapitäne und Kutscher, sowie Wagen¬
begleiter nur Lurch Vermittlung ihrer Dienstherren mit
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Ausweisen versehen werden. Arbeitswillige für arbeitende
Schiffe erhalten leine Karten , sondern sind vor dem Tore
durch ihre mit Karten versehenen Stauervorarbeiter zur
Arbeitsstelle zu führen . Jede mißbräuchliche Benutzung
der Ausweise und jedes Eindringen nichtberechtigter Per¬
sonen in die abgesperrten Hafenanlagen wird unnach¬
sichtig auf das schärfste verfolgt (Haus - bzw. Land¬
friedensbruch) . Die vorher erwähnten Kapitäne , Dienst¬
herren und Stauervorarbeiter haften dafür , daß keine
mißbräuchliche Benutzung der Karten Platz greift.

Die Städtische Hafenverwaltung .
"

Die Schiffsarbeiter haben in einer am Dienstag abend
stättgefundenen Versammlung beschlossen , ihren Beschluß
vomSonntag aufrecht zu erhalten , d . h . sie sind nicht geneigt,
sich der polizeilichen Kontrolle zu unterwerfen . Donners¬
tag findet eine Stadtverordnetenversammlung statt , in der
der Streik zur Debatte stehen wird . Die große Masse der
Bürgerschaft am Orte ist mit dem Vorgehen des Magistrats
nicht einverstanden.

SsziaLes und VslksivrLtf -knft.
Internationale Konferenz gegen den Arbeiterschutz. Seit

einigen Tagen sitzt in Bern die Internationale Arbeiter¬
schutzkonferenz , die sich aus Vertretern der europäischen Groß¬
staaten zusammensetzt. Was sie geleistet hat , richtet sich gegen
die Arbeiter . Es wird über die Ergebnisse der Konferenz'
berichtet:

Montag abend kamen die Beratungen über die Entwürfe
für die zwei neuen Arbeitsschutzkonventionen zum Abschluß.
Die Kommission 2, die das Projekt eines Zehnstundentages
für Frauen und Jugendlichezu behandeln hatte, war schon am
Donnerstag fertig geworden . Der Zehnstundentag wurde im
Prinzip angenommen , doch wurde auf Begehren Englands die
66-Stunden- Woche in dem Sinne zugelassen , daß bei freiem
Sonnabendnachmittagan den übrigen Werktagen 10 >̂ Stunden
gearbeitet werden darf. Für Jugendliche wurde in Anlehnung
an dem Beschluß der Kommission 1 die Altersgrenze auf 16
Jahre festgesetzt. Das Hauptproblem der Konferenz, das im
Schoße der Kommission 1 , betreffend ein Nachtarbeitsverbotfür
Jugendliche zur Entscheidung kam , war eben die Frage nach
der Altersgrenze. Man entschied sich für das 16 . Jahr , während
die internationale Vereinigung für Arbeiterschutz das 18. vor¬
geschlagen hatte. . . . Es lagen drei Anträge vor, über die
parallel abgestimmt wurde. Für den ersten Antrag auf 18 Jahre
traten nur wenige Staaten ein , unter denen sich Frankreich,
England und die Schweiz befanden . Dann wurde ein Ver¬
mittlungsantrag der Niederlande, auf 17 Jahre lautend, er¬
ledigt. Er erhielt ebensowenige Stimmen wie der Antrag auf
18 Jahre . Dann vereinigte die große Mehrzahl der Staaten
sich auf 16 Jahre . Nicht nur Deutschland, sondern auch Belgien,
Oesterreich -Ungarn und Italien hatten erklärt, nicht weiter als
bis zu 16 Jahren gehen zu können.

Lange Beratungen erforderten sodann die Bestimmungen,
die für Jugendliche von 14 bis 16 Jahren Ausnahmen vom
Nachtarbeitsverbotgestatten oder die das Inkrafttreten dieses
Verbots für gewisse Zweige der Glas - und Metallindustrie hin¬
ausschieben . In Anbetracht , daß die Industrie im allgemeinen
an Arbeitskräften Mangel hat, siegte die Tendenz, die Aus¬
nahmebestimmungengegenüber dem Entwurf zu erweitern. Na¬
mentlich Belgien und Oesterreich sollen für eine Privilegierung
ihrer Industrien energisch eingetreten sein , während Deutsch¬
land mehr am Entwurf festhalten wollte.

Die deutsche Regierung hält es für notwendig , sich wegen
ihrer Haltung auf dieser sogenannten Arbeiterschutzkonferenz
zu verteidigen . Sie will nicht der treibende Faktor in der
Verschleierung des der Kommission vorliegenden Entwurfs
gewesen fein. Nun , der Bericht sagt mit aller Deutlichkeit,
daß Deutschland auf der Seite der sozialpolitisch rückständigen
Starrten stand, die nicht von der Ausbeutung der Jugend
lassen wollten . Frankreich, England und die Schweiz traten
für die Altersgrenze von 18 Jahren ein , Deutschland aber
an der Spitze von Oesterreich und Italien erklärten , nicht
weiter als bis zu 16 Jahren gehen zu können . Für solchen
„Arbeiterschutz" danken wir . Wenn die internationale Rege-
lung keinen anderen Zweck haben soll, als daß die sozial-

WeuLlleton.

Stadttßeater : Hoffnung auf Segen.
In seinem Heuerbursau sitzt der Reeder Mynheer

Klemens Boos . Weit hinaus in die See stechen feine Fischsr-
fahrzeuge , um nach fünf - , sechswöchiger Fahrt mit reichem
Fang wieder in der Heimat anzulangen . Die Heimat ist ein
armes Fischerdorf und den armseligen Bewohnern bleibt
nichts übrig , als den Beruf der Väter , den Tod auf dem
Meere zu wagen . Sie bringen dem Reeder die Fische. 76
Prozent des Gewinnes fallen diesem zu , 26 denen , die ihr
Leben wagen . Der Reeder ist bei solchem Handwerk reich
geworden ; reich und gewissenlos. Die Schiffe sind gut ver¬
sichert, .und wenn einer dieser alten Kasten in einer wilden
Stnrnmacht , wo nach Mutter Kniertjes Wort nute eine dünne
Planke die Menschen von der Ewigkeit trennt , zerbricht, der
Reeder hat nichts verloren , aber die Fische werden schwer be¬
zahlt . Mit Familienvätern und dicht vor der Ehe stehenden
jungen Burschen, mit dem Weh und Elend ganzer Familien,
mit den Wahnsinnsausbrüchen bereits >das Kind im Leibe
tragender zitternden Bräute werden sie bezahlt . Und wenn
auch bereits der Vater und der älteste Bruder mit solch einem
Savgschiff den Tod fanden , der Reeder findet neue Knechte.
Mich würden keine zehn Pferde auf einen Hollmann treiben,
aber die Sorge um Weib und Kind zwingt mich dazu , heißt
es in Gustav Frenssens Roman vom Untergänge der Anna
Hollmann , der dem Heijermannschen Drama so sehr ähnelt
und den wir vor einigen Monaten im Volksbl -att abdrnckten.
Das ist der Schlüssel.

Als Hermann Heijermanns vor gut einem Dutzend
Jahren sein Ssestückschrieb , war die Wirklichkeitsschilderung,
der Naturalismus in der deutschen dramatischen Kunst be¬
reits ein wenig abgeebt. Das aber hat der Knust des Nieder¬
länders keinen Abbruch getan . Freilich kann man auch hier
sagen , daß das Tendenzstück den Vorzug der Spekulation
für sich hat, aber haben einen solchen nicht schließlich auch
die romantischen und mystischen Werke ? Der holländische
Sozialist , der im vorigen Jahve in Mer Artikelserie im

> politisch und wirtschaftlich rückständigen Staaten den Ton
angsben , dann ist es schon besser, man verzichtet auf jede
internationale Vereinbarung . Man braucht sich allerdings
über den AuKgang der Konferenz nicht weiter zu wundern,
wenn Man berücksichtigt, daß Ministerialrat Caspar der Ver-
treter der deutschen Regierung auf der Konferenz war , jener
Beamte vom Reichsamt des Innern , der schon bei der Be¬
ratung der Reichsversicherungsordnung die Vertretung der
Interessen des Unternehmertums als seine vornehmste Auf¬
gabe betrachtete.

Warnung vor Auswanderung nach Argentinien . Aus
Buenos -Aires berichtet uns ein Freund der Arbeiterbewe¬
gung , daß in Argentinien die Arbeitslosigkeit einen riesigen
Umfang erreicht hat . In Buenos -Aires sind 80 000 Men¬
schen arbeitslos . Kürzlich ist ein Arbeitsamt gegründet
worden , das unentgeltlich Arbeit vermittelt . Dieses Amt ist
aber nicht imstande, zu helfen , da die . Arbeitsuchenden nicht
die Mittel haben, um die Reise wei ^ nach dem Innern des
Landes , wo Arbeiter verlangt werden , bezahlen zu können.
Das Amt selbst besitzt auch keine Mittel hierzu. Im August
fanden Arbeitslosen -Versammlungen statt , die der Be¬
völkerung und der Regierung den Ernst der Lage vor Augen
führten . An eine Verminderung der Aybeitslosigkeit ist
vorläufig nicht zu denken. Zu den bereits vorhandenen
vielen Arbeitslosen kommen täglich aus allenTeilen Europas
neue an . Ganze Familien irren bei der zur Zeit herrschen¬
den Kälte obdachlos, hungernd und frierend in den Straßen
umher . Schiffahrtsgesellschaften machen durch gewissenlose
Agenten Reklame für die Auswanderung nach Argentinien.
Ihnen ist es nur um die Ueberfcchrtsgelder zu tun . Drüben
kümmert sich niemand um die Geprellten . Jede Woche
kommen zwei große deutsche Dampfer mit Auswanderern in
Buenos -Aires an , mit zahlreichen deutschen Arbeitern und
Handwerkern . Die Mehrzahl der Einwanderer kommt aller¬
dings aus den romanischen und slavischen Ländern . Jeder
deutsche Arbeiter wird Wohl beurteilen können, was es
heißt , neben solchen Konkurrenten seine Arbeitskraft an den
Mann zu bringen . Die Löhne sind durch die Massenange¬
bote unglaublich gedrückt, dabei ist der Lebensunterhalt so
teuer wie sonst nirgends . GewerkschaftlicheOrganisationen
bestehen zwar , doch sind sie bei dem fortwährenden Zustrom
aus allen Ländern nicht imstande , Einfluß ans die wirt¬
schaftliche Lage der Arbeiter zu erlangen . Die Organi¬
sierung der Einwanderer ist schwer, weil sie devLandessprache
nicht mächtig sind. Zugewanderts müssen außerdem ge¬
wärtig sein, ausgewiessn resp . zwangsweise zurückgeschickt
zu werden, auf Grund eines vor drei Jahren geschaffenen
Gesetzes . Das Elend ist zur Zeit riesengroß unter den
Arbeitslosen . Deshalb Arbeiter , seht Euch vor , wandert nicht
nach Argentinien aus!

Airs «rAev Welt.
Abgeblitzte Patrioten . Zur Erinnerung an das Regie¬

rungsjubiläum hatte die Stadtverordnetenversammlung in
Trier beschlossen, auf der im Bau befindlichen Moselbrücke
ein Reiterstandbild des Kaisers zu errichten . Das Denkmal
ist s rtg bis auf den Guß ; nun ist , nach der „ Rheim -Wests.
Ztg. "

, die Meldung eingegangen, daß der Kaiser das Denkmal
ablehnt, weil er zu seinen Lebzeiten nicht in einem Denkmal
dargestellt zu sein wünscht.

Vom Elend der Kriegsinvaliden . Das „Reichenbacher
Tageblatt " berichtet : „Ein 78 Jahre alter Krieger , der frü¬
here Stellmacher Ernst Ratsch in Nieder -Mittel -Peilau , wel¬
cher bei seinem hohen Alter noch obendrein von Rheumatis¬
mus schwer geplagt ist und Not leidet , ist arbeitsunfähig.
Wohltätige Herzen Werden gebeten , dem alten Manne eine
Freude zu>bereiten .

" — Tausende , Zehntausende von Mark
wendet das große Deutsche Reich für die fragwürdigsten
Zwecke auf , Mer für die alten Krieger reicht es nicht, so , daß
an die öffentliche Wohltätigkeit appelliert werden muß . So

Berliner „Vorwärts " alle Nichttendenzkunst ernevgisch ver¬
neinte , hat ohne Zweifel von seinen deutschen Vorgängern
viel gelernt . Sehr viel anscheinend von Hainpitmanns Webern,
Wie zum andern wieder Frenssen von Heijermanns gelernt
hat . Nach dom Motiv brauchte er allerdings nicht weit und
lange zu suchen . Es lag ebenso nahe wie heute etwa in
Deutschland die Gelegenheit zumAnmustern ans einem Sarg¬
schiff liegt . Man braucht nur die Gerichtsverhandlungen der
Seeämter verfolgen , um diese Tatsache bestätigt zu finden.
Solche Boos , wie wir sie , von Herrn Baldermann gestern
abend sehr gut dargestellt , bei Heijermanns sehen , gibt es
auch heute in Deutschland noch genug . Auch Frenssens Ro¬
man ist, nach bestimmten Modellen , nach Schiffen , „die sie
im Hamburger Hafen die Geyer nennen "

, gezeichnet . Und
jedes Jahr finden deutscheFischereifahrzeuge , die längst nicht
mehr genügend seetüchtig sind, ihr „Biskaya " .

Die von Herrn Brede gestern inszenierte Dorstellimg
war durchweg gut . Die Mutter Kniertje des Frl . Woisch
stand ganz auf der Höhe, .ebenso Frl . Minauf als Jo . Auch
Frl . Hellwig als Marietje spielte wieder brav . Ausge¬
zeichnet war das Spiel von Herrn Jllig als Geert , der
sich offenbar im realistischen Gegenwartsdrama besser znyecht
findet als in den Liöbhaberrollen romantischer Stücke. Seine
gute Stimme unterstützte ihn hierbei , doch könnte es nicht
schaden , wenn sie bei ihrem schnellen Fließen etwas deutlicher
wäre ; in den Hinteren Sitzreihen und oben ans dem Olymp
ist sie manchmal nicht ganz zu verstehen . Die vom Dichter
gut hevausgearbeitete Charakterfigur des Reeders wurde
von Herrn Baldermann in Haltung und Mienenspiel
gleichfalls gut kopiert. Der Barend des Herrn Held wurde
dem Jd « l des Dichters gerecht, vielleicht War er ein wenig
barok, im Ganzen aber hat er seine Rolle mit viel Einsicht
und Fleiß studiert und so konnte ein Erfolg nicht ausbleiben.
Herr Brede, der den Simon spielte , leitete auch die Auf¬
führung . Sicher ist es nicht zum wenigsten sein Verdienst,
daß ein so gutes Zusammenspiel herauskam . Auch die In¬
szenierung des Milieus der Fischerstube,und der brausende
Nachtsturm zeigten Verständnis und Hebung . Alles in allem
eine abgerundete Vorstellung , die starken Beifall der Zuhörer
auslöste.

lohnt das Vaterland die Verdienste der Braven ! Es ist Zeit,
daß hierin ein Wandel eintritt . Die Sozialdemokratie hat
allezeit in diesem Sinne gewirkt.

Revolverhelden . Durch eine Schießerei wurden am
Montag nachmittag die Einwohner der im Remstal gelege¬
nen Württsmbergischen Orte Großheppach und Jndersbach in
Schreckenversetzt. Gegen 8 Uhr fuhren zwei Pferdehändler
aus einem einspännigen Fuhrwerk in den Ort hinein und
feuerten am Ortseingange auf das Wohnhaus des Gemeinde-
rotes Hecker einen scharfen Schuß ab . Die Kugel durchschlug
die Scheibe eines Fensters und drang dann in die Stube;
glücklicherweisewurde niemand verletzt. Die Männer fuhren
dann weiter durch das Dorf , und gaben noch mehrere Schüsse
ab. Als Ziel hatten sie sich die Anwesen der Landwirte Fischer
und Bauer ausersehen . Hier wurde aber zum Glück eben-
falls niemand verletzt. Nach diesem zweiten Uebersall gaben
sie in der Nähe der Löwenwirtschaft einen weiteren Schuß
ab und flohen dann nach Jndersbach . Einer Frau , der sie
auf dem Wege begegneten , sollen sie zngerufen haben : Alles
muß noch heute hin sein. Die Frau hörte noch , wie die
Männer kurz daraus drei weitere Schüsse abgaben . In
Jndersbach hielten sie im Gasthofe „Zum Rößl " kurze Rast
und flohen dann , als ihnen die erregten Leute von Groß¬
heppach nachkamen. In der Nähe von Fellbach wurden sie
von einem Landjäger verhaftet . Sie gaben an , daß sie nicht
die Absicht gehabt hätten , irgend jemand zu verletzen. Sie
wollen sich von Kollegen verfolgt geglaubt haben , und uw sich
ihrer Angreifer zu erwehren , hätten sie die Schüsse ab¬
gegeben. Inwieweit diese Angaben auf Wahrheit beruhen,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben. Die durch die
Schießerei in die größte Erregung geratenen Bewohner
glaubten im ersten Augenblick, daß ein zweiter Mühlhausener
Uebersall vor sich gehen werde.

Die Berliner Eisenbahnkatastrophe vor Gericht. Der
Eisenbahngehilfe Franz Landt wurde am Mittwoch von der
4. Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin wegen fahr-
lässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung und Eisen¬
bahntransportgefährdung , begangen bei dem großen Eisen¬
bahnunglück am 30. Oktober 1912 auf dem Berliner Bahn¬
hof Jannowitzbrücke zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte fünf Monate beantragt . Wie der
Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Hofmeister, in der Begrün¬
dung ausführte , ist das Signal von freier Fahrt von selbst
auf „Halt " gefallen , so daß der Angeklagte der Ansicht war,
er könne dem Zug freie Fahrt geben. Er hätte sich aber
selbst überzeugen müssen, daß ein Zug bereits auf dem
Bahnhof stand , und daß , wenn sin neuer Zug einlief , dieser
auf jenen auffahr -en mußte . Deshalb hat der Angeklagte
stark fahrlässig gehandelt . ,

Lache , Bajazzo . . . . Ans Valencia wird eine er¬
schütternde Tragödie gemeldet , die sich in einem dort
gastierenden Zirkus abgespielt hat . Beim Ausbau des
Zirkuszeltes erlitt das Kind des Direktors durch einen uw-
sallenden Mast so schwere Verletzungen, daß es kurz vor Be¬
ginn der Vorstellung starb . Die Mutter des Kindes , die als
Hauptattraktion des Unternehmens eine schwierige Draht¬
seilübung vollführte , trat trotz des Todes ihres Kindes auf.
Während ihrer Uebung brach die Frau plötzlich in Tränen
aus und schwankte so heftig , daß sie vom Seil stürzte und
das Genick brach. Sie war sofort tot.

Hochwasser.
Freilag , 26 . Septbr. : vormittags 8 .35 . nachmittags 9.40

Partei - An - , Ab - und Um-'LILTL .UALLKF LLL HA « ,„ xlpungen , Ausstellung von
Mitgliedsbüchern , Bestellungen auf die Parteipresse werden Sonn¬
tags von 11 — 12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des Getverkschaftshauses erledig «.

Vom Dürerlmnd. Wie aus dem „Kunstwart" ersichtlich, ist
der Vorstand des Dürerbundes neu gewählt . Neben den hervor¬
ragendsten Vertretern der Literatur und Kunst sitzen in ihm fol¬
gende Sozialdemokaten: Dr . Eduard Bernstein, Wolfgang Heine,
G . v . Vollmar, E . Pernerstorffer (Wien ) , E . Schlaikjer und Dr.
Franz Diederich . ' Letzterer ist Redakteirr am „Vorwärts" .

-i-

Der Erfinder der Papierzigarrenspitze. Vor einigen Tagen ist
in Wien ein „ Erfinder " gestorben , dessen Name wohl den weite¬
sten Kreisen unbekannt ist, dessen Erfindung jedoch wohl zu den
populärstenzählt, die für den großen Konsum bestimmt sind . Der
jüngst Verstorbene, der GroßindustrielleChristian Schütz, war der
erste, der die Papierzigarrenspitze erfand und in den Handel
brachte . Er hat dadurch seinerzeit namentlich der Meerschaum¬
industrie schweren Schadenzugefügt, ist aber durch seine Erfindung
ein .steinreicher Mann geworden.

Die Oelquelle im Kalischacht . In der Nähe des kleinen , in
der südlichen Lüneburger Heide gelegenen Dorfes Hope im Re¬
gierungsbezirkLüneburg, unweit Celle , fand jüngst , wie geschrie¬
ben wird, in dem Kalischacht Adolphsglück ein starker Oeleinbruch
statt. Trotzdem die Bruchstelle in einer Tiefe von fünfhundert
Metern liegt , gelang es , das nach sachverständigem Urteil sehr
gute und benzinhaltige Oel vorteilhaft abzufangen, so daß in den
letzten drei Wochen — die Sache wurde möglichst still betrieben—
10 Doppelwaggons zu je IS 060 Kilogramm gefördert werden
konnten . Inzwischen hat auch die SpekulationAngegriffen und die
anliegendenFelder von den erfreuten und in Erkenntnis der Sach¬
lage ihre Preisforderung schnell steigernden Besitzern zusammen¬
gekauft , wo nun eine intensive Bohrtätigkeit eingesetzt hat. Das
Phänomen ist auch geologisch interessant, weil das sporadische Auf¬
treten von Oelquellen bei Hamburg (Neuengamme) und in der
Lüneburger Heide auf die Ansammlunggroßer unterirdischerErd¬
ölvorräte schließen läßt.

Entwicklung des Lustspiels. Wie man meldet , plant Direktor
Horwitz vom Jenaer Stadttheater einen sich über das ganze Jahr
erstreckenden großen Lustspielzhklus , der die Entwicklung des deut¬
schen Lustspiels von Hans Sachs bis Herbert Eulenburg darstellen
soll.

Die Abwechselung . „ Liebster "
, fragte die junge Frau den

zärtlichen Gemahl, „nur eine einzige Frage mutzt du mir beant¬
worten.

"
„ Sprich sie aus , sprich sie aus.

"
„Wie kommt es, daß

du sagst, daß du mich nur um so mehr liebst , obgleich ich so ver¬
änderlich bin ? " Da leuchten seine Augen und strahlenderklärt er:
„Weil es jedesmal, wenn ich dich küsse, ist , als küßte ich ein ande¬
res Mädchen .

" — Das Ende dieses zärtlichen Geplauders wurde
sehr stürmisch.
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Schulfache.
Verdingung.

Dis Arbeiten und Lieferungen
zum Neubau einer vierklassigcn
Schule mit Lehrerwohnhaus , Stall
und Abortgebäude , sowie einer
freistehenden Wohnung für den
zweiten Lehrer im Jungfernbusch
sollen in einzelnen Losen vergeben
werden . Die Verdingungsunter¬
lagen liegen vom 27. d. M . an
in B . B . Gerdes Wirtshaus in
Schortens zur Einsicht aus . An¬
gebote sind mit der Aufschrift
„ Schulneubau Jungfernbusch be¬
treffend " bis zum 6 . Okt . d . I .,
mittags 12 Uhr , bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen.

Schortens , den 24. Sept . 1913.

Der Schulvorstand.
G . Gerdes.

M Auktion
des Herrn Kaufmann Jürgens
Sande ist noch nicht beendet
worden ; die Fortsetzung findet am

Freitag den 26 . M
nachm, präz. S Uhr statt.
Es kommen hauptsächlich zum

Verkauf:
Schaufenster -Einrichtungen , ein

Schreibpult , ein Drogenschrank mit
Inhalt , Tüten und Packpapier,
Gartengeräte , Tische, verschiedene
Kolonial - und Kurzwaren , ein
Schrank , ein Waschtisch, Bettstellen,
Spiegel , Sofa und versch. sonstige
Sachen.

Kausliebhaber ladet ein

LALÄSLLSrL
Auktionator , Sande.

MeLI unter Preis!

Lin Posten karbî er

Lerren - KberLewäe»
tsilrvsiss äurods Oslrorisrsn Isiolrt unASstaubt

8sris I 8sris II Zo
zstz^t mir . 3LNie . nur . . Nk.

UsiM L von liöl

Gesucht
zum 1 . Oktober 1913 ein tüchtiger

Maurerpolier
Bewerbung schriftlich unter Bei
fügung von Zeugnisabschriften
sowie Gehaltsansprüchen erbeten.
B .J .Cordsen,W 'haven,Kaiserstr .40

Gesucht
zum 5 . Okt . ein älterer Barbier:
gehilse . Hirsch , Kronenstr.

ges . Vergüt . Mk . 300.
H . Jürgense » ä - Co.

Zigarr .-Fa ., Hamburg 22.

Erlmbtitn gesmhl.
Zu melden in Varel.

Vareler Hafer» am Deich,

ErlmMer gesicht
für die Kanalisation in Eins¬
warden . Zu melden daselbst.

Gesucht
6 Bauarbeiter . Meldungen nur
Baustelle Kaiserstr . 39, W 'haven.

Gesucht
auf sofort zur Aushilfe ein kräf¬
tiger solider Arbeiter , der gut
mit Pferden umgehen kann.

Zu melden
St . Johanni -Brauerei.

Kontor : Hinterstratze 23.

Gesucht
auf Ostern ein Malerlehrling.
ErnstOcken, Varel , Neumarktstr.11.

Gesucht auf sofort
eine Fran für Sonnabend nach¬
mittag zum Treppenreinigen.

B . Wilms , Königstr. 12a.

am Schlachthof.
Freitag morgens 7 Uhr

nnd abends 6 Uhr

Fleisch -Verkauf
Schlachthof -Direktion.

S p e r i n g.

ZU verkaufen
10 Holzbettstellen mit Matratzen
und einige Betten , passend für
Leute , die abvermieten wollen,
4 gut erhaltene Aboritonnen mit
Verschluß, einige Ausgußbecken
und mehrere kleine Tische.
A. Wagner, Rüstr ., Hafenstr . IS.

Varel » Achtung ! Varel.
Am Freitag den 19. d . M. ist

im Tivoli eine

Mandoline
abhanden gekommen . Gegen Be¬
lohnung abzugeben im Tivoli.

Zwei >me Imeii
suchen zur Beteiligung am Unter¬
richt in Buchführung , Maschinen-
schreiben und sämtlichen Handels¬
wissenschaften durch einen tüchtigen
Fachlehrer aus der Praxis noch
einige Teilnehmerinnen . Keine
Pribat -Handelsschnle» Offert:
unter N . B . 948 an die Erpel ) ,
d . Bl . erbeten.

Große und kleine Schellfische,
Schollen, Rotzungen,
Knurrhahn, Kabeljau,
Seehecht, Seelachs,
Goldbarsch, Fischkarbonade,
Makrelen, Steinbutt,
Heilbutt , Suppenkrebse, leb
Schleie, lebende Aale , grüne
Heringe, schwarze Muscheln
ff. Matjesheringe,
Nene Cmder Salzheringe.

^ » eia » , Fischhandl.
Bismarckstraße . , Marktstraße.

Wilhelmsh . Sir . Tel . 485.

Empfehle:
ff. Schellfische , Steinbutt,
Heilbutt, Rotznngen,
Limandes, Schollen,
Kabeljau, Seehecht,
Fischkarbonade, Goldbarsch,
Seelachs, grüne Heringe,
Muscheln, Matjesheringe,
Salzheringe , Dtz . 60, 70, 80

u . 100 Pf.
Kieler Bücklingen. Sprotten,
Heringssalat , Marinaden u.
Rüncherwaren, Kaviar.

Morgen lebende Aale.

Zok . StelMe.
Dänische Fischgroßhandlung,

Rüstringen,
Wilhelmshabener Straße 29.

Telephon 732.

Gesucht
zum 1. November ein ordentliches
Mädchen.
Restaurant und Speisehalle

I . Saake.
Rüstringen , Grenzstraße 38.

Gesucht
auf sofort oder 1 . Oktober ein
Laufbursche von 14—16 Jahren.
Ober -Bloibanm , Ecke Kaiser-

und Luisenstraße.

Empfehle:
Hochs . Schellfisch , leb .Schollen
Rotznngen , Karbonaden,
Seelachs, kleine Heringe,
Knurrhahn.

Alles in ganz frischer Ware.

LsuviLlLL,
Göker- und Luise,istraste.

Telephon 820 .
'

Freitag und Sonnabend:

Billigst!

Rüstringen I, Peterstr . 2.

Heute Freitag empfehle frische
Fische, verschiedene Sorten

Frau M . « « viusni»
Roonstraße 111 . Telefon 7.

Nähe der Kaiser -Wilhelm -Brücke.

Ling . Lion. mit bosebr . Laktxkl.

ist tägliob goökknst von 10 bis
1 Obr vorm ., von 4 dis 6 Ildr
naebm ., auss . Lonnabsnäs naebm.
Liinlsgvl » wsräsn mit LI -rvL.

verzinst.
» « r Vorslsnck.

Mhill r» «MO».
S.Pastorei , Neuender -Altengroden.

Billig zu verkaufen
unter der Hand ein in der Nähe

von Mariensiel belegenes

MWmMMen.
Näheres in der Erped . d . Bl.

2 U ckem am Trsitug äen 26 . Lsptdr . tu Zaäswassors ^

Tivoli stattbnäsnäsn

3 . 8M » D8 -kWi
mit ktzkruten -^ seliitzäLktzier

dsstsbonck in Lonssrt , boslrsäs, Tkestsr uuä

naebkolgsnäsm TestbaU.

Lassonöünuug 7 .30 Ilbr . ^ .nkang 8 .30 Ilbr absncks.

Lartsn , gültig kür Herr rmä Dams , im kreise von
50 kk. sinä bei sämtliobsn LsLirbskassisrsrn unä an
äsr Lasso ru baden . — Ilm rogs Lstsibgung srsuebt

Lrsitag naobw . ist äas Büro von 5 Ilbr ab gssoblosssn.

NT .«

ro»i« -«ou5

„ OSÄlNNLS"
M . ZIZlrrrsrL Ktrsksl

siuck erstklassig unä preiswert . Uleinverkauk:

Lü . pannbaekev . 39 Mdelmsd. Ltrasße 39.

Unfall - Anzeigen
— empfehen —

Paul kiug 8 ? Oo.

k"rie<1rieti 8tio 5
küstringen . — lniiaksr iisns Tussbauer.

IvtTto VaK « äsr Frosssn iutsrnutionulsn

killgUlllpk - lllllllillMIL.
ILvulv von » « L8tSg äsn 25 . Lsxt ., ringen:

D bberle , vsutsebl . gsg . petiljesn . LIsass -I -otbr.

Lrickelckorkk , Lranckonb. gegen l^snkin , Lekottl.

Douglas , Logor -lldamx . gsgsn picksrät » Lslgion.
Ls muss bis rur ckskinitivsn kintselrsickung

gsrungon wsräsn!

SLIviuv LLntrittsprsL «« :
6alsrie 50 Tk., 2 . Klatri 7g Lk. usw . usw.

beginn äer kinglcänipko es . 9 .48 Ilkr.
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' '

vMW öWMN M IN MMs'

dnlliieii : - : WiM lelianliiiim
Oaräinen.

ILnxl . ^ üü - Oaräinen , woiss , creivs , sltsvboiv
a Nstsr von . 40 55 75 100 kt . uvä böbsr.

Dnxl . l 'üU- Oaräinen , abZsxasst , 2 8cbals
a kaob

Künsller -Oarcklnen mit (^uorbsbanZ
OtsiliZ.

Ltores , a 8tüok.
2uxLLr6inen8lokks , a Notsr . . .

NL . 3 .40 4 .75 6.50 9 .00 uvä böbsr.

Nk . 4 .25 5 .50 7 .75 9 . 50 uvä böbsr.
Nk . 2 .25 3 . 75 5 .50 7 .50 uvä böber.
Nk . 0 .60 0 .85 1 .00 1 . 10 uvä bäbsr.

Madras - unä Lpannslokke — l 'üllbsttäeclcsn.

Orässe cs.. 200/135 cm.
6lrösss ca . 235/175 cm.
6lrösss cs,. 300/200 oiu.
Orösss cs . 315/230 civ.
Orösss es . 350/250 crv.
6rösss cs . 400/300 cm.

ileppiclre.
10 .75
18 .50
27 .50
46 .00
50 .00

DsllvorlaZfsn

Kestbestänäe ° °
^ isobäecken

lucb uvä kil ^tucb . . Nk.
kavtasis uvä 6obc1iv . Nk.
Lovbsllsivsv uvä kixs . LH
klüscb , Alstt uvä bestickt Nk.
Nokettxlüsob . Air.

1 .70 3 .00 bis 25 .50
2 .76 5 .00 bis 19 50
4 00 7 .00 bis 26 .00
6 .00 9 .00 bis 28 .00

10 .50 13.50 bis 23 .50

Dekorationen
Iisivsn , ItciliK , Oarvitur . Air . 3 .50 5 .50 bis 18. 50
Loobsllsiven , 3 tsiliZ . . Air . 5 .00 7 .50 bis 28 .50
kixs iv brv . u . woll . 6lerv . , a Oarv . 13 .50 bis 35 .00
keinen , 80 , 110 . 130 - cm br . , ä Neter 0 .90 bis 3 .50
kekc >r .-8totbe , Aeivustsrt , 130 cw br . 2 .25 bis 5.00

. Air . 8 .75

. Air . 15 .00

. Air . 21 .50
. Nb . 36 .00
. Nir . 38 .00
. Nk . 76 .00 104 .00

— IkAukerstokks.
Neuster , Osräivsn , Oarviturev,

bsäeutsvä unter kreis!

Mökel 8tokke

bis 19 .50
bis 34 .50
bis 80 .00
bis 91 .00
bis 140 .00
bis 225 .00

Ltores

Oretovnss , glatt u . gem . , s Neter Nir . 0 .55 bis 1 .60
Kativs , gemustert , . a Neter Nb . 0 .95 1 . 10 bis 1 .55
kixs , kantasie u . Vsräurs , a Neter Nb . 2 . 10 bis 6 . 75
Nokettss , 130 cm breit

a Neter anstatt Nir . 10 .50 , i
'et^ t vur Nir 6 .00

Laräinenslau ^ en — RortierensianZen — HlesmuZstanZeu — 2uZvorrioIitu » ZeL.

I In Lteppdeeken
uvtsrbaltev wir ein
enormes I^ uxer M Mw « r ^ ustiibrung ^

'
egiiebev

karbsv -8ortimevts . : :

Orosse ^ U8ivalrl Lu Metall - vmä AlessinZ -LettsleUe » , Mairatren , LeMcissen , iertigen Reiten.

I ^LnolCILMI-

leppleire

D ^ I^ L ^ - Dinoleurn be8ter I ^U88l ) 0 (1enI ) eIaZ
tür alle LVobniÄums . 8täväiges kagsr äer gangbarsten karbev uvä 8tärkev.

Lostevavsoblägs gratis . kinoleum - VVucbsöI , la tzual . . ' /- kitsr 0 . 85 , V» kiter 1 . 60 Nir.

I ^lQoleuiu-

: : I ^ äuier : :

^ nkertiZnnZ von Dekorationen , Polsterung von Niöbeln
jegliolrer ^ rt von kaelunanniseker Leite unter billigster

Lereelrnung sauber unä sebnell.

Dsbernabine ganzer Dinricbtungen von Villen , ^Vobn-
bausern ete . ILostenansebläge unrl Xeiebnungen aul

XVunscb bereitwilligst.

Barls edi L von äer Brelie.

MMm - Älge!
Von heute bis Sonnabend den 27 . Septbr.

geben wir ans jedes Pfand

T- mst Wrchii -» .-M >irli.) W . SOU

Lim lPjst»jtti»tter-R«rz.) . Psd. 80 U
KemMWcke . W . 70U

1 Butterdose oder 12 Rabattmarken
gratis!

MNMMe - LM
li« L Kritr, NirktjtrchAb.

M. MW!
»««« Binlailun ^ «« —

LU dem um Lonutug dsu 28 . Lsptbr . iu der DubnbotsbaUs
(ItLS Osrdss ) stattüudsndsu

10
. 8Ml1UMk68t

bsstsb . iu Lsstrsds , LlouLsrt, T"ksstsr , Lull.
Liutritt lür Hsrrsu uuä Vumsu 25 Lt , Huurduuä 75 LI.
LsAmn äcs Lsstbullss um 517br, äss Dbsutsrs um 8 Udr.

Um rsZsu Lssueb dittsu

II MlislitzeOii HoIrsiMei - VeibgnO
Lablstelle Wilkelmsbaven.

LinIaäunA i-u äsm um kreitax äen 10. Oktober
im livoli (11 . Luäswusssr) stuitliuclsuäsu

8MuNM - § 68t
uulsr Nil ^virkuuKäss ^.rb .-OssuuAvsrsiusLioksu-
luud uuä clsr vsrsiuiZtsu ^ .rbsilsr -Luruvsrsius.

Kassenökknunx 8 tlkr. -tnkanx 8 .30 likr.
tterrsnksrten im Vorvsrkuul uu ä . dskuuutsu Ltsllsu

uuä bsi äsu LlitZlisäsru 30 LI ., uu äsr Lssss 40 LI.
Damen krei i Lavrbanä 70 Lk.
Dm U6A6 LstsiliZuuK bitist Das Komitee.

Lonnla ^ üen 28. Leplbr.
Ludst, im Livoli iulolZs DsbsrlüUuuZ uuä uuob uul visl-
ssitiZsu tVuoscb sius VrivLerllolungt dss um 19. 8sxt.
uulüsslicb uussrsr OrüuduuAslsisr ZSAsbsusuILvNLvrtS

mit uuoLlolAsudsm » all statt.
^ utuvA xrüL . 7 Dbr . Luds 3 Dbr. Lusssuöiko. 6 Dbr.

, Diutritt 20 LI. -
Dm Lubirsilllisu Lssuob dittst Der Vorstauü.

^ ^ ^ ^

im.
Am Sonntag den S . Oktober:

LRittungsßvsK
-------- verbunden mit Ball ---- ---
im Saale des Herrn R . Jantzen (Vereinslokal ) .

Anfang 7 Uhr . Entree für Mitglieder und Damen frei.
Nichtmitglieder 20 Pf . Tanzband für Mitglieder 60 Pf -,
für Nichtmitglieder 1,20 Mk. Hierzu laden freundlichst ein

R- 73.Q88SQ . vsr Vor8tLQä.
z>. V V V V V ' l« "

ltrs 6oräss. Vas kosikomitke.

ZwetscheuN
Heute und morgen

zwei Waggon prima dicke Zwetfchen.
Dis OL - ÄLoLls

Viktoriostr . 79 , Tel. 628 . Bordumstr., am Rathausplatz.
I

Binladunx » » »
LU dom um Zouuubsud dsu 27 . 5sptsmbsr im Dokuls dss

llsrru LostiuZ stuttnudsudsu

Rerbsl - VvrKNÜAvu
verbunden mit kiekruten -^ bscdieäskeier
bsstsbsud iu ^ utkubruuASumit uuebl. L^DD.

^ .utuuA 8 Dbr . Dm rsZsu 2usxruob bittsu ^ u1uuK8Dbr
I r « estiiix . Der Verein.

timt Seltner ;
,
OmI i

.
I.

3 Nenmühleustratze 3.
Empfehle mein großes Lager in Herren - , Burschen - und Kinder-

Anzügen sowie Neberziehern , Ulstern , Lodenjoppen in
nur modernen , haltbaren Qualitäten . Preise allerbilligst.
Aenderungen werden fachgemäß im eigenen Atelier ausgeführt.

Sämtl. Arbeitszeug« i» riesiger Auswahl
nur feste Sachen , sehr billig.

Wäsche und Unterzeugs in sehr großer Auswahl in allen Sorten.
Hüte und Mützen , stets Neuheiten , Preise sehr billig.

SIMMs NIiMlMöN.
Direktion : Hurt Ir . ILIotL. Nslspbon 1121.

Donnerstag den 23. 8ept . , ubsnds 8, DndsZsgon IlDbr:
(ä.bounsmsnt II) 2um ersten Auls : (Abonnement II)

psrlrsUsitr Kr . 10.
Lasse mit DssunZ und Nun? in 1 Vorspiel und 3 Uten von
Aux Deut , Hans Dsrbsok, Dsrm. Datier nnd IVtlb . IVoD.

Ausik von IV. OütLS.

Dreilag den 26 . 8ept . , abends 8 Dbr , Dnds gsg .10'/» Dbr:
>— Zweiter Opernabend : ---- - -

Dev Wakkensetirnieck
Domisobs Oper in 3 Urtsn von Oustuv UlbertDortLing.
Sonnabend den 27 . 8ept . , abends 8, Dnds gegen 11 Dbr:
Oroüe 8cküisr - und Klassiker - Vorstellung 2U

ermäüigten Preisen I

Trauerspiel iu lünk ä .utLügsu vou LrauL OrillpurLsr-
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2 . Beilage.
27. Jahrg . Nr . 226. MMeutschks AolksblaL Freitag

den 26 . Septbr . 1913.

WWW

Ans den»
Schuldenabtragung.

Von der Staatlichen Kreditanstalt wird uns
geschrieben: Die besonders gute und reichliche Ernte dieses
Jahres wird im Lause des Herbstes manchen Landmann in
den Besitz außergewöhnlich großer Geldmittel setzen und ihm
die Möglichkeit geben, für die Zukunft etwas zurückzulegen.
Für denjenigen , der auf seiner Scholle Schulden hat , liegt
es nahe, den Ueberschuß zur Tilgung zu verwenden . Um
diese Tilgung zu erleichtern, ist die Staatliche Kreditanstalt
bereit , bis zum 1 . April 1914 größere oder kleinere außer¬
ordentliche Abträge auf die von ihr gewährten Darlehen so¬
fort zurückzunehmen, und zwar auch dann , wenn der
Schuldner für eine gewisse Zeit auf sein Kündigungsrecht
verzichtet hat.

Zur Vorbereitung der Zahlung bedarf es nur einer
schriftlichen Mitteilung an die Direktion der Staatlichen
Kreditanstalt in Oldenburg , in der anzugeben ist, welche
Nummer das durch die Abtragung zu verringernde Schuld-
kapitel trägt , welche Summe der Schuldner tilgen will,
und wo und wie die Zahlung erfolgen soll. Der einfachste
Zahlungsweg ist auch hier ebenso wie bei der Renten¬
zahlung die Ueberweisung durch die Spar - und Darlehns¬
kasse oder die Bank , deren Genosse der Schuldner ist oder bei
der er ein Konto hat . Gleichzeitig mit der Zahlung ist das
Quittungsbuch zur Ergänzung einzureichen.

Für diejenigen Landleute , die keine Schulden haben
oder aus irgend einem Grunde auf eine außerordentliche
Abtragung verzichten möchten , ist darauf hinzuweisen , daß
die sicherste und bequemste Kapitalanlage heute durch das
Schuldbuch der Staatlichen Kreditanstalt geboten wird . Es
ist nicht nötig , hierzu erst Schuldverschreibungen der Anstalt
zu erwerben , vielmehr kann die Einzahlung der zu belegen¬
den Gelder auch unmittelbar bei der Kasse der Anstalt , bei
den Amtskassen des Landes und bei der Bank erfolgen , mit
der der Kapitalbesitzer sonst zu arbeiten Pflegt . Dabei hat er
namentlich anzugeben , wo und wie er die — vierprozentigen
— Zinsen erheben will . Je nach Wunsch werden sie ihm
(zwei Wochen vor dem Fälligkeitstage ) mit der Post franko
«ins Haus gesandt, auf sein Bank - oder Kassenkonto ge¬
schrieben usw. Da die Schuldverschreibungen der Staat¬
lichen Kreditanstalt , nach deren Börsenkurs die Berech¬
nung des einzuzahlenden Kapitals erfolgt , augenblicklich
unter Pari stehen, ist etwas weniger oinzuzahlen , als der
Nennwert der zu erwerbenden Buchschuld. Wer hierüber
und über sonstige Fragen näheres zu erfahren wünscht, wird
am besten tun , sich an die Direktion oder eine der anderen
genannten Stellen zu wenden.

* ,
- - '

.

Strafkammersitzmig.
Oldenburg, 24. September 1913.

In W i lh e lm s hav e n stahl der schon oft vorbestrafte
Klempnergeselle Ernst Fleck aus Alt -enburg im Juni eine
Waschgarnitur und einen Monat später aus dem Bierlager
der Aktienbrau-erei Bievkrähne. Er erhält 5 Monate Gefäng¬
nis.

Das Dienstmädchen Wilhelmine Clasen aus Hamburg
war in Varel als Kellnerin beschäftigt. Sie soll nach einer
Kneiperei in ihrem Zimmer mit einem Gaste diesem zwei
Hundertmarkscheine entwendet haben . Die Scheine haben
sich nachher unter einer Bodentür durchgeschoben gefunden.
Das Schöffengericht in Varel hat die C. wegen Diebstahls zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Ihre Berufung wird
verworfen.

Der Auktionator und Rechnungssteller Heinrich Müller
aus Oberlethe hatte für einen Kaufmann den Betrag
von 52,50 Mark einkassiert und ihn nicht weitergegeben . Bis
heute gab er das Geld nicht heraus . M . ist unpfändbar.
Er erhält wegen Veruntreuung drei Wochen Gefängnis . .

Der DienstknechtGustav BolliUann aus Ruhwarden war
au einer Schlägerei inBlexen beteiligt . Bereits im
Tanzsaale kam es Zwischen ihm und seinen Freunden und
einigen Tischlern zu Reibereien , die nachher ihre Fortsetzung
in einer wenig erbaulichen Prügelei standen . Hierbei wurde
einem der „Kämpfer " das Nasenbein zertrümmert und ein
anderer mit dem Messer gestochen . B . ist auch beteiligt ge -:
Wesen und erhielt vom Schöffengericht Butjadingen zwei.
Monate und eine Woche Gefängnis . Er legte Berufung ein.
Es ergab sich nust, daß B . nur in geringem Umfange
beteiligt war . Das erstinstanzliche Urteil wird aufgehoben
und auf eine Geldstrafe von 60 Mark erkannt.

Der Verwalter Ludwig Bernhardt aus Oldenburg,
der schon oft wegen Betruges , einmal sogar mit acht Monaten
Gefängnis , vorbestraft ist^ war als Buchhalter bei der Firma
Besecke augestellt. In dieser Eigenschaft veruntreute er Be¬
träge von 40—60 Mark in vier Fällen , indem er eingezogene
Rechnungsgelder für sich verwandte . Außerdem verbrauchte
er einen Betrag , den er von der Frau B . zur Einzahlung auf
der Post erhalten hatte , ebenfalls für sich. Urteil : Sechs
Wochen Gefängnis.

Der „Tünnes " -Darsteller Philipp Kaspar aus Köln
wurde vom Oldenburger Schöffengericht wegen Körperver¬
letzung — er ist wegen solcher Vergehen schon zweimal be¬
straft — zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt . Er legte Be¬
rufung ein. Der Musiker Lehmann , der zu der Zeit in Wil¬
helmshaven engagiert war , stand zu der Frau des K. in
„guten Beziehungen "

. Das erfuhren natürlich bald dessen
Kollegen und man erzählte sich allerhand Sachen . Dem Ehe¬
mann kam es zu Ohren und als L. das Ehepaar eines Tages
aufsuchte, schloß K. sich mit Lehmann ein und vermöbelte ihn
derart , daß L. stark blutete . Das Gericht zog K.^ Erregung

mildernd in Betracht und hielt ihm zugute , daß er seine Ehre
Wahren wollte. Es erkannte deshalb nur auf eine Geldstrafe
von 20 Mark.

Vorsicht bei Abschluß vo» Versicherungen!
Wiederholt ist in den Spalten des „ Volksblattes" auf

das Treiben gewissenloser Agenten in dem Privatversiche-
rungswesen aufmerksam gemacht und gewarnt worden, ohne
genaue Prüfung keinen Vertrag zu unterzeichnen . Daß die
Dummen aber trotzdem nicht alle werden, ist leider noch
immer Tatsache . Folgender Vorfall aus Einswarden,
der uns mitgeteilt wird, sei deshalb wiedergegeben:

Die Ehefrau eines hier wohnhaften Maschinenbauers
war bei der Straßburger Versicherungs -Anstalt gegen Krank¬
heit versichert. Nach einer längeren Krankheit machte die
Versicherte ihre Ansprüche wegen Zahlung des Kranken¬
geldes bei der Anstalt geltend . Zu ihrem Schrecken wurde
sie benachrichtigt , daß die oben bezeichnete Anstalt in Liqui¬
dation sei und nur eine spärliche Abfindungssummein Aus¬
sicht gestellt wurde . In der Hoffnung, wenigstens etwas
zu retten , wurde dem Vorschlag zugestimmt. Doch verriet das
zweite Schreiben , daß der Konkurs ausgebrochenund nichts
mehr zu hoffen sei. Der Liquidatorteilte jedoch mit , daß der
frühere Herr Direktor Schorr, zurzeit in Basel wohnhaft,
zahlen wollte. Auch dieser Weg wurde beschritten , aber der
Herr „ Direktor " verweigerte einfach die Annahme der an
ihn gerichteten Schreiben . Das unerhörteste bei der Sache
ist aber , daß nach einiger Zeit, als sich die Frau mit dem
Neinfall bei der Straßburger Gesellschaft abgefunden hatte,
erneut ein Agent erschien und die Frau bewegen wollte,
den Uebertritt aus der Straßburger Versicherungsanstaltin
die „ Patria"

, Kranken - und Sterbegeld- Versicherungs -Bank,
Aktiengesellschaft in Berlin, zu den alten Versicherungs¬
bedingungen wie in Straßburg, zu vollziehen.

Natürlich wurde aus dem Uebertritt nichts . Die Ver¬
mutung liegt aber nahe , daß der Herr „ Direktor " aus
Stratzburg in Berlin sitzt und auf Kosten Anderer einen
gemütlichen Tag verlebt . Aus Vorstehendem ist ersichilich,
daß man im Abschluß von Versicherungen aller Art sehr
vorsichtig sein muß . Am besten ist es , man weist Agenten
von unbekannten Unternehmen die Tür,

«r

Emden und dis persönliche Sicherheit.
Ein -derSozialdem -okratie und den freien Gewerkschaften

fernstehender Emder Einwohner sendet uns folgende Zeilen:
„In Emden besteht bekanntlich seit längerer Zeit ein Hafen¬
arbeiterstreik . Dadurch wurden viele Arbeitswillige im¬
portiert , die sich von der Elite -Arbeiterschaft ganz unvorteil¬
haft unterscheiden. Was sich diese besondere Art Arbeiter
herausnimmt , dürfte der nachstehende Vorfall illustrieren:
Schreiber dieses war mit einigen Freunden am vergangenen
Sonnabend nachts im Cafs „Central " in Emden , als eine
Kolonne Arbeiter hereinkam . Ein uns völlig fernstehen¬
der Herr bemerkte. sofort : „Das sind Streikbrecher ! " Die
ganze Aufmachung bewies dieses auch. Es wurde den
Leuten das Lokal verwiesen , weil sie nicht entsprechend ge¬
kleidet waren. Nach einiger Zeit gingen wir fort uyd
fanden auf -der Straße die laut krakehlende Gesellschaftnoch
vor . Mein Freund P . als erster wurde nun angerempelt
mit folgenden Worten : „Du , gib schnell deinen
Kragen,wir sind herausgewiesen , weilwir
keinen haben . Du brauchst keinen ! " Sie
griffen ihn tätlich an und kamen ihm an -den Hals , um sich
des Kragens zu bemächtigen. Mittlerweile war mein
Freund K . dem P . zu Hilfe gekommen. Er zog P . zurück.
Da kamen die anderen Burschen, stießen K. und schlugen
ihm den Hut vom Kopfe unter allerhand Schimpfworten in
rheinischer Mundart . — Polizei war leider nicht zu sehen.

Ich stehe arbeitenden und streikenden Hafenarbeitern
völlig fern , möchte aber als deutscher Staatsbürger vor
arbeitswilligen Rohlingen geschützt sein . Mehr Berechti¬
gung als der Scharfmacherschrei: „Schutz den Arbeits¬
willigen " hat chohl heute der Ruf : „Schutz vor den
Arbeitswilligen ! " Die Meinung , daß Arbeits¬
willige halbe Herrgötter feien, will nun einmal in meinen
Jopstnicht herein. Man nehme an , wenn Arbeitswillige in
derselben Art angefallen worden seien, was gäbe das ? Und
wenn es gar Streikende getan hätten ? - Ich weiß be¬
stimmt , daß ähnliche Fälle , wie der oben geschilderte, nicht
vereinzelt dastehen. Zieht man noch in Betracht , wie
rigoros Arbeitswillige mit Revolvern und Messern um¬
gehen, muß man sich da nicht geradezu fürchten vor den
Arbeitswilligen ? "

Es nehmen also auch bürgerliche Elemente an dem
Treiben verschiedener Arbeitswilliger in Emden Anstoß.
Die veröffentlichte Einsendung spricht für sich und würde
durch Kommentar nur abgeschwächt werden.

Schortens. Die zweite Ermittlung zur land¬
wirtschaftlichen B od en ben u tz u n g der mit Nach-
finchten usw . bestellten oder zur Samengewinnung ver¬
wendete » Anbauflächen findet in hiesiger Gemeinde in der
zweiten Hälfte des Monats September statt.

— Verdingung. Für den Neubau der vierklassigen
Schule am Müblenweg sollen die Arbeiten und Lieferungen
in einzelnen Losen vergeben werden und liegen die Ver¬
dingungsunterlagen in B . Gerdes Wirtshaus aus ; auch
können diese eventuell gegen Erstattung von Schreibgebühren
im Gemeindebüro bezogen werden . Offerten mit Aufschrift
„ Schulneubau Jungfenibusch" sind bis 6 . Oktober , mittags
12 Uhr , beim Schulvorstand einzureichen

Heidmühle . Der Küfer V . aus Heidmühle , der bei
der Wilhelmshavener Aktienbrauerei in Arbeit steht , zog sich
eine Quetschung des rechten Oberschenkels zu , so daß er
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Oldenburg . Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich während der Fahrt im Eisenbahnzuge auf der
Strecke Oldenburg-Osnabrück . Eine Familie aus Olden¬
burg hatte einen Ausflug gemacht und befand sich auf der
Rückreise. Bei dem Aufenthalt auf einer Station stieg aus
dem ziemlich vollen Kupee ein Passagier aus und ließ die
Tür offen . Das kleine 1 '/2 jährige Töchterchen der Familie
B . faßte mit der Hand gerade in die Türspalte , die Tür
schlug zu und der Daumen der linken Hand wurde total
gequetscht. Ein im Abteil anwesender Herr , der Verbands¬
stoffe bei sich führte , legte den ersten Notverband an.

— Stadtratssitzung . Die Ausdehnung der
Fortbildungsschulpflicht für weibliche kaufmännische
Angestellte beschloß der Stadtrat . Ein Gesuch um Bewilli¬
gung eines Zuschusses für die katholische höhere Töchter¬
schule lehnte der Stadtrat ab . Eine Eingabe des Bundes
der Festbesoldeten auf Verlängerung der Wahlzeit für die
Stadtratswahl soll geprüft werden . Für das vom Staat
geplante Realgymnasium, dessen Genehmigung wiederum im
Landtag nachgesucht werden soll , wird vom Stadtrat ein
Bauplatz zur Verfügung gestellt, auch erklärt man sich bereit,
die halben Kosten zu tragen.

Osternburg . Zur Schulfrage nahm eine in
Frohns Gasthaus tagende Versammlung Stellung . Genosse
Sonnemann aus Bremen referierte , dabei die Forde¬
rung der Sozialdemokratie nach gründlichem Ausbau der
Schule in den Vordergrund stellend. Sehr «ingehend be¬
leuchtete Redner den Tendenzunterricht , der in der Volks¬
schule erteilt wird . Die Forderung klang aus in den Ruf
nach der Einheitsschule , Arbeitsschule und weltliche Schule,
ferner in der Schaffung -einer organischen Verbindung aller
Unterrichtsinstitute . Kurz streifte Redner das hier hervor-
tretende Streben nach Schaffung einer Mittelschule, statt
Ausbau der Volksschule durch Parallel - oder Selektaklassen.
— In der Diskussion sprach Herr Bäke, -der sagte, daß eine
Gemeinde an der Grenze eines großen Gemeinwesens , wie
es die Stadt Oldenburg sei , verpflichtet ist , zu versuchen,
im Finanz - und Schulwesen der Nachbarstadt näher zu
kommen. Es gelte für Osternburg , zu versuchen, steuer-
kräftige Leute heranzuziehen , sie im Ort anzusisdeln. Dieser
Versuch scheitert an dem Umstand , daß es an einer höheren
Schule fehlt. Es sei daher nötig , eine Schule zu gründen,
die über das Ziel der Volksschule hinausgeht . Die Forde¬
rung nach einer höheren Schule entspringt also der prakti¬
schen Erwägung , ein steuerkräftig -es Publikum heranzu¬
ziehen. — Den Ausführungen trat Genosse Heitmann
entgegen. Künstlich könne man -ein steuerkräftiges Publi¬
kum kaum heranziehen . Die Vorbedingungen fehlten dazu
in Osternburg vollständig , die Errichtung einer höheren
Schule allein kann nicht entscheidend für die -Ansiedelung
sein . Die Mittelschule der Stadt Oldenburg könne doch nicht
vorbildlich für den Ausbau des Schulwesens sein, s-ei doch
-diese Schulart nichts -anderes , als eine gehobene Volksschule
mit Schulgeld . Wolle man in Osternburg von einem
höheren Schulwesen sprechen, das geeignet sein soll, ein
steu -erkräftigesPublikum heranzuziehen , so könne es höchstens
durch eine -Schule mit dem Berechtigungsschein sein. Die
-große Masse der Bevölkerung hat nur ein Interesse an dem
Ausbau des Volksschulwesens; das wird daher unsere For¬
derung im Kommunalwesen sein. — Herr Baake ent-
-gegnete, man sei sich noch nicht einig , ob eine Mittelschule
oder Schule mit Berechtigungsschein zu fordern sei . — Nach
kurzem Schlußwort des Referenten wurde die Versammlung
geschlossen.

Westerstede. Am Dienstag nachmittag waren der
Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter hier , um Er¬
mittelungen nach der letzten Brand Ursache anzu¬
stellen . In Gegenwart des Verhafteten wurde die Brand¬
stätte besichtigt. Im Anschluß daran fanden umfangreiche
Zeugenvernehmungen in dem Hotel „ Zur Börse " statt.
Hauptsächlich wurden die Personen verhört , die mit dem in
Verdacht geratenen jungen Mann kurz -vor oder nach -dem
Ausbruch des Feuers zusammen gewesen sind oder ihn ge¬
sehen haben. Der junge Mann wurde einstweilen in Haft
behalten.

Einswarden. Die bekannte Gesellschaft Strzelewicz
aus Dresden veranstaltet am Montag den 29 . September
einen humoristisch - satyrischen Unterhaltungs¬
abend. Die Arbeiterschaft aus Einswarden und Umgegend
wird freundlichst eingeladen.

Rodenkirechn. Ein Dieb st a h I wurde in Schmalen¬
fleth verübt und zwar bei dem dortigen -Einwohner H.
Wegen eines Gewitters hatte die Frau einen Kasten, ent¬
haltend Papiere , Geld und Sparkassenbücher, auf den Tisch
in die Stube -gestellt, um alles nötigenfalls bei der Hand zu
haben. Als das Gewitter vorüber .var , -ging Frau H . —
ihr Mann war auf Arbeit — in den Garten . Sie vergaß,
den Kasten wegzustellen. Während dieser Zeit wurde der
Kasten gestohlen. Als die Frau in die Wohnung zurück¬
kehrte, bemerkte sie das Verschwinden des Kastens. Die
Gendarmerie nahm auf dem Rodenkircher Markt «inen Ver¬
dächtigen Mann fest , der den . Diebstahl aber bestreitet.

Westrhauderfehn . Montag abend gegen Uhr -er¬
tönten die Brandhörner der Feuerwehr . Das Haus des
Kaufmanns und Bäckers Wagner in der Südewieke stand in
Hellen Flammen . In den Vorräten an T -orf, Heu und Korn
fand das Feuer , das im Hinterhcms-e entstand, reiche Nah¬
rung . Deshalb brannte das Haus vollständig
nieder. Kaufmann Steenblock erhielt bei -den Rettungs-
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«arbeiten bedeutendeVerletzungen. Die Feuerwehr, die mit
drei Spritzen erschienen war, konnte nicht mehr viel retten.

Emden. Am Dienstag vormittag um 11 ^» Uhr wurde
idas 1 ^ Jahre alte Töchterchen des verstorbenen Schiffs¬
bauers Wiechmann in der Neuen Straße von einem Post¬
fuhrwerk überfahren. Das Kind war sofort tot.
Nach den polizeilichen Ermittlungen ist ein Verschuldendes
Kutschers nicht nachweisbar.

N« r «rllev wett.
Wie man in Holland Seeschiffe baut ! Vor dem

Flensburger Seeamt wurde ein Seeunfall verhandelt,
der die weitesten Kreise der Schiffahrttreibenden stark inter¬
essieren dürfte . Es betraf den in Sonderburg beheimateten
Dreimast- Motorschoner „Hans"

, KapitänJ .Carstens, welcher
auf der Reise nach Königsberg nach Nakskov in Dänemark
leckgesprungen war. Bei Entlöschung der Ladung wurde
ein großer Teil derselben — 33 000 Kilo Oelkuchen— ver¬
dorben vorgefunden, und zwar durch in das Schiff ein-
gedrungenes Seewasser, obgleich die Luken gut verschaltund
die Pumpen während der ganzen Reise lenz gewesen waren.
Es wurde festgestellt , Laß das Wasser an den Seitenwänden,
bei den Mastkragen und den Lukenrähmen infolge schlechter
Nietarbeit in das Schiff eingedrungen war . Der Schoner
Wurde als seeuntüchtig erklärt , indem ihm gleichzeitig das
Klaffen-Zertifikat genommen wurde. Nachdem das Schiff
nach Kiel gebracht war, wunde es dort von Sachverständigen
besichtigt , und diese , Marinebaurat Wichmann und Werft¬
besitzer Kolbe -Kiel, gaben in der Verhandlung in Flensburg
ihr Gutachten dahingehend ab , Laß das Schiff , welches aus
Stahl erbaut ist , vollständig verpfuscht war. Die Niet¬
löcher sind schief gebohrt, und die Nieten , die vielfach um 2
Millimeter zu klein Waren , sind schief vorgehalten und ein¬
gelassen , so daß viele derselben ganz lose saßen. Wo Eisen-
konstruktionen bei den Jnnenteilen vorgeschrieben, ist Holz
verwandt. Die Lukenrahmen und die Mastsnkragen find
-mangelhaft abgedichtet . Die Stsmmerarbeit ist teilweise
ganz unterlassen und statt dessen die Ritzen mit Kitt ver¬
schmiert . Der ganze Schiffsverband ist illusorisch. Masten
und Takelage sind schlecht und der Großmast wurmstichig.
Nur durch eine sehr umfangreicheReparatur und Ersetzung
des mangelhaften Materials kann das Schiff wieder see¬
tüchtig gemacht werden, und dies dürfte einen Kostenauf¬
wand von 15 000 bis 20 000 Mark verursachen. Der Schoner
„Hans " ist erst im Mai d . I . an den Besteller, einen Bruder
des Kapitäns, abgeliefert, und zwar für die Summe von
36 000 Mark: erbaut ist derselbe von der Firma Erven I.
van Aller in Hasselt in Holland unter spezieller Aufsicht des
Germanischen Lloyd und auch von dem holländischen Ex¬
perten des Lloyd als einwandfrei ab genommen. Der Eigen¬
tümer, der schon einen großen Schaden Lurch das Still¬
liegen des Schiffes hat, kann nun die großen Reparatur¬
kosten nicht tragen oder das Schiff wieder übernehmen; ein
Zivilprozeß wird deshalb Wohl über das fernere Schicksal
des Schoners entscheiden müssen . Der Seeamtsverhandlung
wohnte auch der Vorsitzende des Verbandes deutscher Küsten¬
schiffer , Fuhrmann aus Altona, bei , welcher erwähnte , daß in
letzter Zeit sechs Fälle ähnlicher Art bei in Holland gebauten
Fahrzeugen konstatiert wären, und ein großer Schoner,
der kurz vor dem „Hans" auf derselben Werft vom Stapel
gelassen, sei im englischen Kanal spurlos verschollen. Der
Spruch des Seeamts lautete: Die Ladung ist durch das
Eindringen von Wasser beschädigt und zum Teil verdorben.
Der Unfall ist auf -die mangelhafte Bauart , namentlich auch
auf die schlechte Nietarbeit des Schiffes zurückzüführen. Die
Schiffsleitung trifft kein Verschulden.

Ein „Knczmarek " zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Vor dem Görlitzer Schöffengerichthatte sich wegen schwerer
Körperverletzungder Schlosser Fritz Lutkat zu verantworten.
L. gehörte mit zu der Kaczmarekgard -e, die sich beim Streik
in der Görlitzer Waggonfabrik1912 in diesem Betriebe ein-
genistet hatte . An einem Sonntagmorgen hatte dieser L.
auf die bloße Aufforderung des Kolonnenführers Grundtke,
damals die rechte Hand von Kaczmare-k, auf mehrere auf der
-andern Seite der Straße ruhig ihres Weges gehende
Streikende mit dem verkehrt angefaßten Stock eingeschlagen
und, als diese blutüberströmt am Boden lagen , mit den
Füßen bearbeitet. Einer der Verletzten mußte sechs Wochen
im Krankenhaus liegen und hat außerdem auf einem Ohr
das Gehör eingebüßt. Der schon viermal wegen Körper¬
verletzung vorbestrafte Lutkat wurde jetzt wieder wegen
schwerer Körperverletzung in zwei Fällen z-u sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Eine „nationale Säule " geborsten . Der frühere Vor¬
sitzende des Verbandes der nationalen Krankenkassenbeamten
in Sachsen, Franz Ernst Meyer, wurde vom Schöffengericht
zu Dresden wegen Unterschlagungzu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Er hat diese Unterschlagungen in seiner
Stellung als Sekretär der Dresdener Ortskranken-kasse, bei
der er eine Zweigstelle verwaltete, begangen. , Trotzdem der
Angeklagte seinerzeit die Unterschlagungeneingestanden hat,
leugnete er jetzt vor Gericht jede Schuld. Das unterischlagen -e
Geld ist vollständig ersetzt worden. Meyer brachte damals
nach der Revision 600 Mark , die seine Frau angeblich noch
im Bücherschrank aufbewahrte und in der Bestürzung nicht
-gefunden hätte. Es fand über Meyers Angaben eine mehr¬
stündige Beweisaufnahme statt . Der Angeklagte vermochte
jedoch das abgelegte Geständnis und die falschen Buchungen
in den Kassenbüchern nicht zu erschüttern und das Gericht
kam zur Verurteilung. -Interessant ist bei der Sache noch,
daß der Verbandder nationalen Beamten auf seiner Tagung
für die Unschuld Meyers eine Lanze brach und ihn als ein
-„ Opfer der sozialdemokratischen Kassenh -ervschaft " hinstellte,
obgleich 'der Beschluß über die Entlassung und Strafverfol¬
gung Meyers einstimmig von Unternehmern und Arbeiter¬
beisitzern im Kassenvorstande - gefaßt wurde. Meyer war
früher einer der lautestenRufer i-mKa -mpfs gegen die „sozial¬
demokratische Mißwirtschaft" in den Krankenkassen und steht
im Verdacht , der Lieferant von Material zu verschiedenen
Angriffen, die auf die Kassenverwaltung in Broschüren und
-im Reichstageerfolgten, gewesen z-u fein.

Schwerer Raub. Gestern nachmittagist die 69 Jahrs alte
Witwe D»ra Schwingmann in ihrer Wohnung in der Großen

Mühlenstraß-e 27 zu Altona gefesselt u!nd geknebelt in be¬
wußtlosem Zustandeaufgefunden worden. Der Geldfchrank
war erbrochen und eine -größere Barsumme , zwei Sparkassen-
bücher über 3200 Mark und 300 Mark, sämtliches Silber¬
zeug und alle Schmucksache -n waren geraubt worden . Die
Täter, zwei Männer, sind entkommen. Die Frau würde in
bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Kleine Tageschronik . Der frühere Bauunternehmer und
Spediteur Petri in Mainz wurde bei einem Streit mit seinen
beiden Söhnen auf einem Felde bei Bischofsheim so schwer ver¬
letzt, daß er alsbald starb . Der ältere der beiden Brüder, der den
tödlichen Schlag mit einer Harke führte, will in Notwehr gehandelt
haben . Er wurde verhaftet. — Gestern früh fand in Schwelm
ein Polizeibeamterbeim Betreten der Wachtstube den wachthaben¬
den Beamten bewußtlos auf dem Boden liegend vor . Desgleichen
waren in der Zelle des Polizeigefängnisses zwei Verhaftete be¬
wußtlos. Der Arzt stellte Vergiftung fest . Der Zustand der
Kranken ist bedenklich. — In Hamburg wurde eine fünf-
köpfige Diebesbande , ein Bäckermeister aus Moorwerder, sein
Bruder, ein Buchbinder , zwei Barkassenführer und ein Schiffs¬
eigner, verhaftet, die im Hamburger Hafen große Warendiebstähle
ausgeführt und besonders Mehl, Zucker und Salpeter stahlen.
Der Bäckermeister verwandte das gestohlene Mehl nicht nur in
seinem Betriebe , sondern trieb noch einen schwunghaften Handel
damit nach Berlin und Stettin . — Ein Telegramm aus Ham¬
burg meldet : Der eiukommende Dampfer „Graf Waldersee " ge¬
riet gestern abend 180 Meter oberhalb der NeumühlenerLan¬
dungsbrücke mit dem schwedischen Dampfer „Norge " aus Göte¬
borg in Kollision . „Norge " ist auf der Backbordseite halb auf¬
gerissen und auf Strand gesetzt worde-n . Das Fahrwasserin der
Elbe ist dadurch nicht beengt . „ Graf Waldersee" ist unbeschädigt.
Menschen sind , nicht zu Schaden gekommen . — Nach den letzten
Feststellungen beläuft sich der durch die großen Ueberschwem-
mungen in Galizien ungerichtete Schaden auf 270 Millionen
Kronen . — Ein Telegramm aus Petersburg meldet : Der Militär¬
flieger Gonschin der in Gatschina mit einem Passagier zu
einem Flug nach Moskau aufgestiegen war, stürzte aus unbe¬
kannter Ursache in der Nähe der Bahnstation Pr -eobraschenskaja
ab . Der Flieger und sein Passagier wurden lebensgefährlich ver¬
letzt. — In BjeIostok wurde bei geschlossenen Türen ein Prozeß
gegen den preußischen Angehörigen Adalbert Werschischtschinski
wegen militärischerSpionage zugunsten Deutschlands verhandelt.
Er ist zu sechs Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.

der Stadt Rüstringen vom 16. August bis 10. September1913.
Geboren : Ein Sohn dem BautechnikerTh. G . Brückmann,

Arbeiter Martin Johann Reich , Werftarbeiter A. Stahl , Maschinist
der Kaiser!. Marine M. E. L . Pfeifer , Werftarbeiter G . I . Wieber-
siek , SchiffskammervorarbeiterGerjet Aden , Maler I . H- Tiarks,
Oberbootsmannsmaat E . H . H - Plambeck , Händler I . Neuhaus,
Werftschmied D. G . A. Janßen , Maschinenschlosser I . A. Carl,
Arbeiter G . H. Ehr. Vöge , Händler A. H . K. Seeberg, Zimmer¬
mann E . W . Söker, Friseur M. Schäfer, Dreher I . Byl , Arbeiter
A. R. Thaden , Schiffbauer M. A. W. Peters , Klempner P . G.
Heuer, Arbeiter I . D. Hinrichs, Schmied K. E . H. Schmidt , Post¬
schaffner Fr . H. W . Schröder, Depotverwaltungsgehilfe D. H.
Freese, Tischler K. Schneider, Arbeiter G . H. Fr . Niemann,
Werftarbeiter I . Fr . G . Wiechmann, Matrose E . Ehr. Wendt,
Buchhalter K. H. Stührenberg, Wächter H . Buddelmann, Schläch¬
termeister K. L . H. M. Ahrens, Arbeiter H . H. Wegmann , Ober-
Maschinistenmaat Fr . H . Fr . Gombext , Maler I . H. Jung , Bureau¬
angestellten G . Penk, Maschinenbauer P . H . I . Rannen, Ober¬
steuermannsmaaten A. I . Butenh-off , Torpedo-Obevrnaschinisten-
maaten C. iP. Fr . Sohns, Maler R . G. Oetken , Kellner A. I.
Schwenker , BureauangestelltenA. L . Gräper , Arbeiter L. I . Post,
Werftarbeiter I . E . Rohlfs, Ober-Stückmeistersmaat P . E . E.
Brösicke, Torpedo - Maschinisten H . Utech , Wagenführer A. Fil-
kowski, Dreher I . H . Riehard, Winkelschmied H. I . Gerriets,
Schmied B . G . Schmidt , Schlosser L . A . P . Strube, Feuerwerker
H. A. R. Ackenhusen, Vorarbeiter H . A. K . Rustemeier , Schlosser
H. H. Schneider , Vorarbeiter K . E. A. Altmann ; eine Tochter dem
Werkzeugmacher P . Fr . G . Hänisch , Parteisekretär H. L . G . H.
Krökel , Torpedo -Maschinisten H . Hühnken, Feuerwerker W . P.
Zebahl , Oberstückmeistersmaat Fr . W. R. Müller, Schuhmacher-
msister P . K. Jacobs, Kaufmann W . E. Haussen , Tischler Fr . A.
Nvber, Werftschlosser Fr . I . Stang, - Obermatrosen Fr . Hetz, Vize-
feldwebel E . E . H. Groß, WerfttischlerFr . H . Carstens, Maschinist
in der Kais . Marine P . R. C. Tippe, Former R . Flemming,
Schraubenschneider C. Fr . I . Hooke, Maschinist H. W . Kronstein,
Oberhoboistenmaat Fr . A. A. Klüver, Depotwächter K. A. O.
Hauptmann, Schlosser A. Fr . K. Janßen , Maurer E . Meyer,
Arbeiter H. I . Hinrichs , Ingenieur M. E. I . Rusch, Tischler H.
H . Neemcmn , Werftarbeiter A. E . Popken, Arbeiter H. Ehr. Fecht,
Torpedosteuermcmn A. Zumblick , Werftmatrosen W . Reuter, Zu¬
schläger G . Fr . W . Backhüs , Ober-Steuermann in der Kaiser!.
Marine P . O. Fr . Jdler , Schlachter H . Voß , Glasergehilfen-Fr.
Orzechowski , Schmelzer H. M. W . Hackfeld , Militäranwärter W.
Chudziak , Werftarbeiter K. A. Beringa , Heizer G . H. Logemann,
Depotwächter W . C. Doden , Obermaschinistenmaat G. R. E.
Gaedeke , Werfthelfer I . E . Fr . Bohlen, MaschinenbauerW . G.
Hooft , Obermaschinist a . D . E. O . W. Fendrsczok , Maschinen¬
bauer G. I . A. Bäcker, Marineschreiber P . G . Thieme , Tischler
C. I . Janssen, Heizer E . E . Kälber, Arbeiter A. K. Stall , Stadt¬
gärtner H. G . Fr . Freese , Zimmermann P . E . R . König , Schmied
Fr . K. Melchin , Tapezierer und Dekorateur M. I . B . Ammann,
Werfthandlanger C . Fr . H . Zucht , Maurer I . Ulbrich, Elektro¬
monteur P . H . Krings, Ober-HoboistenmnatFr . H. Conrad, Ober-
FeuerwerksmaatW . H . Kakowski , Gärtner A. Fr . Böhme , Arbeiter
Br . Messelink , MaschinenbauerFr . H . Dirks , Molkereibesiher P.
K. Reinke , Werftmatrosen Fr . Bergenthal, Kupferschmied R. A.
Schormann, Lohnschreiber E . A. Roth. Außerdem wurden zwei
uneheliche -Geburten (Mädchen ) angemeldet.

Aufgeboten: Torpedo -Obermaschinistenmaat F. O.
Carmen in Wilhelmshaven und M. P . Rohberg in Rüstringen;
TorpedomatroseL. H. B . Dammann in Wilhelmshavenund F - I-
Hannemann in Rüstringen; Schiffbaugehülfe G . C . Jausch und
M. M. H. Siemen, beide in Kiel ; Marine -Feldwebel P . O.
Krame und O . I . Jtzegehl , beide in Rüstringen; Werftverwal¬
tungssekretär P . A. B. Großmann in- Rüstringen und L . A. M.
0 . Jüttner in Kiel ; Kaufmann P . H . A . Uhlhorn in Rüstringen
und M. H. Fimmen in Oldenburg; MarinemaschinistI . H. Weber
in Wilhelmshavenund S . C. Stange in Rüstringen, Dekorateur
B . F . H . Schütte in Oldenburg und M. Elfers in Rüstringen;
Oberstückmeistersmaat P . G . O. Zipfel in Wilhelmshavenund A.
F. Gülke in Rüstringen; Bäckersgast K. W. I . M. Trippe in
Rüstringen und C. A. Kuhlmcmn in Jever ; Tischler G. M. F.
Gerdes und M. E. C. Wessels , beide in Rüstringen; Maschinen¬
bauer H . H. G . Vater und M. T . Harms , beide in Rüstringen;
Schlosser I . T . Möllmänn und K. W. Eden, beide in Rüstringen;
Jadelotse I . H. Voigt in Rüstringen und H . H . Oeltjen in Wil¬
helmshaven; MaschinenbauerF . W. Schellhaas und I . A. E. L.
Wagner, beide in Rüstringen; Schneider E. E . Wirsing in Rüst¬
ringen und H. G . Osterloh in Wilhelmshaven; Werftarbeiter S.
I . Daniels und H . T . B. Tunder , beide in Rüstringen; Matrose
1 . F . Jack und L . H . Groon, geb. Meier , beide in Rüstringen;
Marine-Jntendantursekretär W . H . F - Rackow in Rüstringen und
H. L . H . Peter in Kolberg ; Kaufmann F . Valentin in Dresden
und H. K . M . Fischer in Rüstringen ; MaschinenbauerI . A. Schulz
und A. E. Stallbaum, beide in Juditten ; Arbeiter G . P . Beckhaus
und H. M. Börchers , beide in Fedderwardergroden; Werftarbeiter

A. R. Drautmann in Schortens und A. H. Beher in Rüstringen-
Oberbootsmannsmaat P . M. A. Materne in Wilhelmshavenund
M. A. G . Heeren in Rüstringen, Techniker W . O. Seyfried in
Hamburg und E. M. Schmalbach in Rüstringen, Bohrer H . I.
Present und I . S . M. Dreher, beide in Rüstringen, Arbeiter H.
G . Bädecker und A. H . Eilers , beide in Moorhausen, Lagerhalter
W . C. F. T . Matthies in Rüstringen und F . E . M. A. Hacker in
Lütgenhof , Postbote B. Hörmann und I . H . Gerdes , beide in Rüst¬
ringen, Schlachter H . L . Schaaf und M. H. Buhrhop , beide in Rüst¬
ringen, Arbeiter K. A. Schlüter und A. A. G . Petschulat , beide in
Phiesewarden, Artillerie- Mechaniker -Obermaat F. E . Lentsch in
Wilhelmshaven und M. E. H . Albrecht in Rüstringen, Glaser
E. E. Steuding und W. K. Fischer , beide in Rüstringen, Torpedo-
ObermaschinistemngatT . H . Janßen in Wilhelmshavenund B.
Redlich in Rüstringen, OberverwaltungsschreiberK. Gebhard und
A. M. Redlich , beide in Rüstringen, Kaufmann H. W . F . Holz¬
apfel in Bremen und G. C. Papenburg in Wilhelmshaven, Ober¬
wachtmeistersmaatF . H . C. Denecke und A. M . P . Schneider,
beide in Wilhelmshaven, MaschinenbauerB. H. Rohde in Rüst¬
ringen und M. M. Lücken in Leerhafe, Maurer H. F . W . Borcher-
ding und L. Schmidt, beide in Laucenau, Stadtgärtner F . Stein
in Rüstringen und M. B. Eising in Effen -Ruhr, Maler I . H.
Daniels und H . E. M . R . Süchting, beide in Rüstringen, Werft¬
arbeiter F. A. Patzer in Rüstringen und W . Podschelni in Adams¬
hof, Arbeiter H. I . Lehmann in Grafschaft und A. G . Kämpen in
Rüstringen, Schmied K. Hinrichs in Rüstringen und M. S . Sachse
in Wilhelmshaven, Heizer W . F . Appelt in Rüstringen und A. F.
Henke in Juist , Konzertunternehmer W . Lipienski und F . Dieten-
hofer, beide in Bremerhaven, Schlosser A. F. W . Schwenk in Rüst¬
ringen und A. H . Rabenstein in Wilhelmshaven, Friseur F . G.
Janßen in Rüstringen und A. H . Schindler in Wilhelmshaven-
Buchdruckmaschinenmeister I . A. Koch und O. A. A. Hoffmann,
beide in Rüstringen, WerftschmelzerC. W . I . Oldenburg in Rüst¬
ringen und T . S . Schwank in Hooksiel , Torpeder F . W . Art¬
schwager in Rüstringen und L . A. C. Ertel in Oldenburg, Ver¬
messungsbeamterG . W . Funk in Wilhelmshavenund E . Privon
in Bonn, Maschinenbauer K . H. G . Beims in Wilhelmshaven
und A. H. Matthies in Rüstringen, Oberfeuerwerksmaat R. F.
Barthel in Rüstringen und R. H. H . Sommerfeld in Essen -Ruhr,
Feuerwehrmann O. Fischinger und H . I . Kämpen , beide in Rüst¬
ringen, OberhoboistenmaatO. O. Aßmann in Rüstringen und E.
E . W . Slieper in Varel, Obersteuermannsmaat K. E . G. Enskat
in Wilhelmshavenund M. A. Enskat in Trakehnen, Technischer
Sekretariatsaspirant I . O . A. Willms in Rüstringen und F . H.
Janßen in Sandernenfeld, OberhoboistenmaatF. W . A. Suhling
in Rüstringen und M. G . Sümening in Varel, Schlosser H. H . B.
Moulin in Rüstringen und W . H . Hövmann in Sanderbusch, Tisch¬
ler G. B . Janßen in Rüstringen und H. A. Edeck in Juist , Tischler
L . H . F . Pardey in Rüstringen und E . F . Wedell in Wilhelms¬
haven , Schmiedemeister F . Böhm in Rüstringen und A. Eberhardt
in Tübingen, TorpedoobermafchinistenmaatK. H. Sprengler in
Wilhelmshavenund A. M. I . Wille in Rüstringen, Marine-Feuer¬
werker O. L . Theurich und M. H . A. Kulemann, beide in Rust¬
ringen, Torpedomaschinist F . W . R. Wölbelingund K. D. A. Reu¬
ter, beide in Rüstringen, Heizer I . Bozga in Wilhelmshavenund
A. A. von der Kammer in Rüstringen, Torpedoobermaschinisten¬
maat H. C. I . Dube in Wilhelmshavenund F . M. L. Siebelts in
Rüstringen, Maurergeselle H . P . G . Schultz in Oldenburg und F,
G . Fischer in Norderney, Werftarbeiter A. G . Focken in Rüst¬
ringen und F . M. Ludwigs in Blersum.

Verheiratet: Funkentelegraphie-Obermaat H . F . W.
Ahlborn in Wilhelmshavenund O. E. A. Bachmannin Rüstringen,
Rangierer Witwer I . I . Diener und G . F . König , beide in Rüst¬
ringen, Geschäftsführer, W. I . Grosse und C. C. Schmidt , beide in
Rüstringen, SteinsetzerT . Suck und M. M. I . Upts , beide in Rüst¬
ringen, Schiffbauer W . H . O. Fischer und A. W . K. Janßen , beide
in Rüstringen, Schiffbauer M. A. W . Peters und C. G . Warmbold,
beide in Rüstringen, Arbeiter I . G . Rastedt in Rüstringen und
W . G . Kramer geb. Cramer in Augustfehn , Elektromonteur A.
W . Messe und A. M . Beilschmidt , beide in Rüstringen, Werft-
invalide H. F . A. Wilke und G . M. M. Worthmann geb. Fischer,
beide in Rüstringen, Maurer I . Halfar in Rüstringen und M.
Peterek in Kauthen, Maurer F . Zidek in Rüstringen und I . Dlu-
hosch in Kauthen, Depotarbeiter I . F . Janßen und A. C. C.
Lübben , beide in Rüstringen, Vizefeldwebel P . A. Pötter und M.
P . Woike, beide in Rüstringen, Qberingenieur a . D. L. K . Krüper
in Wilhelmshavenund M. L . D . Hagemann in Rüstringen, Ma¬
schinenbauer F . I . F . Hempler und H. A. Hehnemeier , beide rn
Rüstringen, Schmied H . E . Henke in Rüstringen und E . C. Bami
in Wilhelmshaven, Berufsmatrose W . L . Ackermann und H . E.
Agen , -beide in Rüstringen, Obermaschinistenmaata . D . F . A.
Lutze und A. M . Schulze, beide in Rüstringen, Maschinenbauer
H . H. G . Vater und M. T . Harms, beide in Rüstringen, Maurer
H . W . Brinkmann und M. C . Lübben , beide in Rüstringen, Torp.-
ObermaschinistenmaatF . O .Carmen in Wilhelmshavenund M.
P . Roßberg in Rüstringen, Revistonsgehilfe W . I . Fmk in Rust¬
ringen und M. Tramcmn in Westerstede , Zimmermcmn E. K.
Kobelt und A. M. Schrieben, beide in Rüstringen, Dekorateur
B. F . H. Schütte in Oldenburg und M. Elfers in Rüstringen,
Schiffszimmermann I . I . Kleen und A. E . A. Jhnken, beide in
Rüstringen, Klempner H . K. A. Sudholz und E . A. Kleinert, beide
in Rüstringen.

Gestorben: Tochter des Werkzeugmachers P . F . G.
Hänisch , 1 Std ., Witwe G. M . Jtken geb. Harms, 78 I . 2A M .,
Witwe E . Janßen geb . Nordlohne, 72 I . 9 M., Sohn des Werft¬
schlossers E . E. Strieben , M-, Militarrnvalide A . G . W.
Pfeiffer, 41 I . 2 M., Ehefrau des MaschinenbauersK. H . Schmidt,
A. geb. Müller, Tochter des Schneiders E . Wagner, 8 W ., Sohn
des Schlossers Fr . C . Baltzer, 3 W„ Tochter des Jngern-eurs M.
E. I . Busch, 8 T„ Sohn des Zuschlägers R. W . Huischen , 2 I.
8 M , Tochter des Bureauangestellten H. Schön , 10 W . 2 L ., Werfl-
invalide E . A. Ober, 67 I . 2 M., Rentner Fr . A. Book, 68 I ., Sohn
des Bureauangestellt-en G. Penk, Zi Std ., Witwe E. Gose geb.
Weyers S1 I 11 M-, Ehefrau des Zimmermann-Vovarbeiters
G . S . Nebel geb . Ufen, 46 I . 11 M„ Schuhmacher E . S . Hatzen,
32 I , Sohn des Werftmatrosen I . Book, 4 I . 10 M„ Sohn des
Devotarbeiters H . P . Hans, 4 M„ Tochter des Seemanns G. E.
Teubern, 9 M„ Werftinvalide H . Fr . A. Wilke , 68 I .. Ehefrau
des FeuerwerksmaatenFr . E . C. Heitmüller gsb. Poch , 25 I -, Ehe¬
frau des Lotsen G . M. Haschenburger, I . R. geb . Janßen , 34 I .,
Tochter des Milchhändlers I . R . W . Dirks- 19 I . 2 M., Tochter
des Tischlers Fr . A. G . Detas , 5 I . 7 M. Außerdem wurden
drei Totgeburten (2 Knaben und 1 Mädchen ) angemeldet.

L» r2s<rr>r »»rttr »rsr -N «rtti « de<r.
Sonnabend , den 27. September.

Accum.
Bürger-Verein . Abends 8 Uhr bei Eggers.

Setztff «Btzvts-rr «» etzvretztt»t.
Vom 24 . September.

r« l «grnm, »e de , Norddeutsche» Lloyd.
Postd . Breslau , nach der Weser, gestern ab Galveston.
Postd . Cassel, von Galveston , heute auf der Weser an.
Postd . Eisenach, von Brasilien , gestern ab Rotterdam.
Postd . Frankfurt , von Baltimore , gestern, auf der Weser an.
Postd . Gießen, nach dem La Plata , gestern ab Rio Janeiro.
Rpostd . Gneisenau , nach Ostasien , heute ab Shanghai.
Schnelld . Kais , Wilh . II ., nach der Weser, gestern ab Newyork.
Schnetld . Kronpr . Wilh . , nach Newyork, gestern dortselbst an.
Rpostd . Seydlitz , von Australien , gestern Dover passiert.
Postd . Thüringen , nach Australien , heute Fremantle an.
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